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Ein S o ll, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis e i t  Post Versendung:
G a n z jä h r ig ........................................8 14.®)
Halbjährig ............................................. . 7.30
v ie r te ljä h r ig ........................................„ 3.76
Bezngsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleit» ng uni Verwaltung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte Brief« werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Droschen für die b-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Dermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise hei Abholung:
Ganzjährig .........................................8 14.—
Halbjährig ........................................ ..... 7.—
v ie r te ljä h r ig ........................................ ...... 3.60
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Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  Wai d hof e n  a.d.Hbbs.
3- 1544.

Kundmachung.
Die diesjährige allgemeine und Schulimpfung soll am 

20. M ai 1931 um 2% Uhr nachmittags, die Nachschau 
und Nachimpfung am 27. M ai 1931 um 2% Uhr nach­
mittags vorgenommen werden.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bundeskanzler Dr. E n d e r wird in den nächsten T a­
gen die Verhandlungen mit den Parteien über das A r- 
b e i t s p r o g r a m m  d e r  F r ü h j a h r s t a g u n g  
und die Maßnahmen aufnehmen, die zur Sicherung des 
Gleichgewichtes im Staatshaushalte notwendig find. 
Bisher hat die Regierung noch keine Gesetzentwürfe 
ausgearbeitet, die als Grundlage für die Verhandlun­
gen dienen können. Es wurden lediglich im Finanzmini­
sterium Berechnungen über verschiedene Skalen der Be­
soldungssteuer und ihre finanzielle Auswirkung ange­
stellt. Ebenso wurden auch die Anregungen des General- 
kommissärs für Ersparungen und Verwaltungsreform 
finanztechnisch geprüft. Darüber hinaus hat die Regie­
rung auch die von den Parteien und den Angestellten- 
Vertretungen geäußerten Ideen einer finanztechnischen 
Begutachtung unterzogen. Ueber die Neuregelung der 
Arbeitslosenversicherung hat der Bundeskanzler die 
Fühlungnahme mit der Opposition durch eine längere 
Konferenz mit den Sozialdemokraten aufgenommen. 
Die Parteienverhandlungen werden jedenfalls bis zur 
näcksten Woche dauern. I n  einer Klubsitzung der christ­
lichsozialen Partei erklärte Bundeskanzler Dr. Ender, es 
wäre verfrüht und unzweckmäßig, noch nicht ausgereifte 
P läne in der Klubsitzung zur Diskussion zu stellen. Die 
Regierung wird demnächst mit den Parteien des Hauses 
wegen der Sicherung des Gleichgewichtes im Bundes­
haushalt und die Reform der Arbeitslosenversicherung 
Fühlung nehmen. Die erforderlichen Gesetzesvorlagen 
wird die Regierung jedch erst nach Abschluß der Bespre­
chungen mit den Parteien in Arbeit nehmen. Die Groß- 
deutschen vertreten den Standpunkt, daß zunächst ein­
wandfrei der zu gewärtigende Abgang im Budget fest­
gestellt werden müsse und dann zu untersuchen sei, ob 
nicht durch andere Maßnahmen eine einseitige Belastung 
einer bestimmten Bevölkerungsschichte, wie der Beam­
ten, der Abgang ganz oder zum Teil gedeckt werden 
könnte. Sollte sich hiebei die Schaffung einer neuen Ein­
nahme als unumgänglich notwendig erweisen, so wären 
die Vorschläge der Eroßdeutschen auf Einführung von 
Steuern auf Eenußmittel, wie Tabak, Tee, Kaffee u. 
dgl. zunächst in Erwägung zu ziehen. Gegebenenfalls 
wollen die Großdeutschen diese ihre Vorschläge noch er­
weitern. Sie haben vorgestern bei Bundeskanzler Dr. 
Ender vorgesprochen, um Erkundigungen einzuziehen, 
inwieweit die Regierung bereit ist, auf die seinerzeit 
vom Nationalen Wirtschaftsblock vorgebrachten Vor­
schläge in Fragen des Beamtenopfers sowie der geplan­
ten sozialpolitischen Reformen einzugehen. Bundeskanz­
ler Dr. Ender erklärte, daß mit Rücksicht auf die Finanz­
lage des S taates nicht allein Opfer der Angestellten, 
sondern auch anderer Stände notwendig seien. I n  der 
Frage des Notopfers und der Vesoldungssteuer sei er be­
reit, einzelne, seinerzeit vorgebrachte Wünsche des W irt­
schaftsblockes zu berücksichtigen, nämlich soweit es sich um 
eine sozialere Gestaltung der Vorlagen handelt. Der 
Kanzler ging auf die Anregung, den Fünferausschuß der 
öffentlichen Angestellten zu empfangen, ein, um die 
Mitglieder des Ausschusses mit seinen Plänen vertraut 
zu machen. Der Kanzler erklärte weiter, daß er in den 
nächsten Tagen den Parteien die umgearbeitete Novelle 
zum Arbeitslosenvecsicherungsgesetz vorlegen werde. Ab­
geordneter Dr. S t r a f f n e r  und Abg F o p p a  appel­
lierten am Schluß der Unterredung neuerdings an den 
Bundeskanzler, M ittel und Wege zu suchen, um  d ie  
g e p l a n t e  K ü r z u n  g d e r  60 P r o z e n t  e i n e s  
13. M o n a t s g e h a l t e s  z u  v e r m e i d e n .

Deutsches Reich.
Reichsbankpräsident Dr. L u t h e r  hat in diesen Ta­

gen recht bemerkenswerte Ausführungen über die Ursa­
chen der W e l t w i r t s c h a f t s k r i s e  gemacht. Er 
sagte u. a. daß nicht von der Währungsseite die große 
Not geheilt werden könne, sondern die Verteilung des 
Geldes über die Erde hin sei falsch. I n  De u t s ch l a n d 
sei der Goldbestand, auf den Kopf der Bevölkerung be­
rechnet, von 64 Mark Ende 1913 auf 36 Reichsmark En­
de 1930 zurückgegangen, in E n g l a n d  von 93 Mark 
auf 66 Reichsmark, in F r a n k r e i c h  dagegen von 150 
Mark auf 214 Reichsmark und in den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  von 86 Mark auf 161 Reichsmark gestiegen. 
Frankreich habe damit den bei weitem g r ö ß t e n  Gold­
bestand von allen Ländern der Erde. Während vor dem 
Kriege sein Goldbestand das 21/4fache der deutschen 
Kopsquote ausmachte, betrug er Ende 1930 das sechs­
fach e  d e r  d e u t s c h e n  K o p f q u o t e .  Die Haupt­
ursachen der Eoldverschiebungen seien die Reparations­
zahlungen Deutschlands und die internationalen 
Kriegsschuldenzahlungen. Der Ausgleich müsse seitens 
der Empfängerländer durch Einfuhr ausländischer 
Wertpapiere oder durch Kapitalexport herbeigeführt 
werden. Das geschehe aber nicht, besonders seitens 
Frankreich, sondern der Ausgleich werde zum größten 
Teil durch G o l d e i n f u h r  vollzogen, in einer Zeit, 
wo die ganze Welt, insbesondere Deutschland, immer 
mehr an dem Mangel langfristigen Kapitals leide. Der 
große Fehler sei, daß der Weltgoldbestand seiner natür­
lichen Funktion entkleidet und infolgedessen sterilisiert 
sei. — Es ist nicht schwer, aus diesen Aeußerungen die 
entsprechenden Schlüsse za ziehen. Reparationen, 
Kriegsschuldzahlungen und als deren Entstehungs- 
ursachc die Schandfriedensverträge find des Uebels 
wahre Gründe. Daher los von der Kriegsschuldlüge, den 
Schandverträgen und Kriegstributen!

Kleine Entente.
Wie alljährlich, sind auch Heuer die Außenminister der 

K l e i n e n  E n t e n t e  zu einer Konferenz zusammen­
getreten. W ir wissen ganz gut, daß die Vertreter der 
Tschechoslovakei, Südslaviens und Rumäniens nichts an­
deres beschließen können als das, was ihnen von ihren 
Herren und Brotgebern aus P a ris  anbefohlen wird. Sie 
haben sich daher auch prompt gegen die deutsch-österrei­
chische Zollunion ausgesprochen, was natürlich der ge­
schäftige Herr B e n e s ch besonders betrieb. Nach den 
letzten Nachrichten sollen die Beschlüsse der Konferenz in 
nachfolgende Punkte zusammengefaßt worden sein. 1. 
Das deutsch-österreichische Zollprojekt sei von den Vertre­
tern der Mächte der Kleinen Entente als politische Ak­
tion qualifiziert und das Angebot an dritte Mächte zum 
Beitritt zu dem Abkommen sei, als gegen die wahre 
europäische Zusammenarbeit verstoßend, abgelehnt wor­
den. 2. Das letzte Memorandum B r i a n d s betreffend 
die Europäische Union, sei in seinen großen Zügen an­
genommen. 3. Die drei Minister hätten beschlossen, die 
sofortige Durchführung des französischen Projektes zu 
verlangen. Die Durchführung dieses Projektes erscheine 
im Hinblick auf die deutsch-österreichische In itiative 
äußerst dringend. I n  einem Nachsatze wird darauf ver­
wiesen, daß, wenn die Europäische Union noch lange im 
Zustand eines unbestimmten und allgemeinen Projektes 
bleiben sollte, das konkrete Angebot Deutschlands und 
Oesterreichs gewinnen müßte und die Solidarität jener 
Staaten, die sich heute noch gedulden und die nach einem 
allgemeinen in Genf angenommenen P lan  streben, 
schließlich sprengen könnte. — M an sieht daraus, daß 
trotz der so laut hinaus getrommelten Einigkeit, doch 
nicht alles klappte. Es geht doch auch manchen Köpfen 
aus dieser von Frankreich so beeinflußten Sphäre nicht 
mehr recht ein, daß man nur dem tschechischen und fran­
zösischen Chauvinismus zuliebe, sich vernünftigen W irt­
schaftsplänen gegenüber ablehnend verhalten muß. Die 
verschleierten Mahnungen an Briand, die auch Benesch 
nicht verhindern konnte, zeigen, daß auch dort mit Unge­
duld auf Taten gerechnet wird. Und Taten wird Briand 
nicht bringen. Denn jede Tat, die eine wirtschaftliche 
Gesundung bringt, muß Deutschland und Oesterreich 
auch gerecht werden. Dies kann er nicht, da dadurch die 
Friedensverträge und was daraus entstanden ist, ins 
Stürzen käme. Daher werden auch die verschämten 
Wünsche der Kleinen Entente von Briand nicht ernstlich 
erwogen und durchgeführt werden. Jugoslawen und Ru-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  stark.

mänien werden daher wohl oder übel doch der Kleinen 
Entente den Rücken kehren müssen und Benesch den Weg 
allein machen lassen, wenn sie ihrer eigenen Sache nicht 
schwer schaden wollen.

Bulgarien.
Eine recht merkwürdige Kabinettskrise hat Bulgarien 

jetzt durchgemacht. Ministerpräsident L i a p t s c h e w h a t  
wegen Schwierigkeiten im Kabinett, die ihre Ursachen in 
dem schwachen Rückhalt hatten, die die Parteien ihren 
Vertretern gaben, seine Demission gegeben. Versuche, 
ein Konzentrationskabinett zu bilden, scheiterten. Es 
versuchten sich darauf fast alle Parteiführer Bulgariens. 
Zankoff, Malinow, Liaptschew und wie sie alle heißen, 
konnten aber diese Aufgabe nicht erledigen. Nun griff 
man wieder auf das Kabinett Liaptschew zurück, welches 
seine Demission zurückzieht und ohne jede Aenderung im 
Amte bleibt. Die vom Ministerrate auf den 21. ^uni 
angesetzten Sobranjewahlen werden wahrscheinlich dann 
ein neues Kabinett bringen.

Rumänien.
Ministerpräsident I  o r g a hat das Parlam ent, wel­

ches in seiner jetzigen Zusammensetzung nicht arbeitsfä­
hig war, aufgelöst. Die Neuwahlen finden am 1. und 4. 
Ju n i statt; das neue Parlam ent wird am 15. Jun i zu­
sammentreten. Alle Aeußerungen Jorgas deuten darauf 
hin, daß sich die Bukarest« Regierung der unbequemen 
Mehrheit aus Neurumänien und der Nationalzarani- 
sten entledigen will. Dem König soll mehr Macht ge­
geben werden. W as wir vor kurzem behauptet haben, 
daß die Liberalen wieder an die Krippe kommen wollen; 
an der sie jahrzehntelang waren, tritt immer deutlicher 
in Erscheinung. Sie sind nun schon vollständig auf der 
Seite des Königs, dessen Rückkehr sie so heftig bekämpft 
hatten, da sie in ihm denjenigen sahen, der ihre Macht 
bedrohte. Weil aber der König scheinbar schon 
wieder ganz den hauptstädtischen Liberalen in ihre 
Netze ging, so fällt jeder Grund weg, ihn zu bekämpfen. 
Tatsache ist, daß Jorga den Liberalen schon 85 P a r la ­
mentssitze und eine entsprechende Beteiligung an der 
Regierung zugesichert hat. Daß die kommenden Wahlen 
nicht anders ausfallen werden, als alle bisherigen Wah­
len, die von der Regierung in Rumänien herbeigeführt 
wurden, ist sicher. Das Ergebnis wird sein, eine große 
Mehrheit der von Jorga gegründeten neuen Regie­
rungspartei und eine starke liberale Gruppe. Das Zwi­
schenspiel der Regierung Mantu, in der Neurumänien 
entsprechend mitreden konnte, dürfte auf längere Zeit 
vorbei sein. Der Balkan hat über Europa gesiegt. Hof­
fen wir, daß die deutschen Minderheiten in diesem Wech­
sel der Mächte, ihre Belange entsprechend vertreten kön­
nen, wie sie es so oft unter den früheren Regierungen 
klug und weitschauend getan haben. Ihnen ist lewer 
keine Richtung ein wahrer Freund und ihre Haltung ist 
nur von den Realitäten des Tages bestimmt.

Allzu scharf macht schartig!
Als Nachfolger des kürzlich verstorbenen Präsidenten 

des Nationalrates E l d e r s ch wurde in der Sitzung 
vom 29. April wieder ein Sozialdemokrat und zwar 
der ehemalige Staatskanzler Dr. R e n n e r  zum ersten 
Präsidenten gewählt. Der Nationalrat entsprach damit 
der allgemein üblichen Gepflogenheit, den Vorsitzenden 
des Parlamentes der jeweils stärksten Partei zu ent­
nehmen. Auch in Oesterreich war es immer üblich, einen 
Vertreter der zahlenmäßig stärksten Fraktion auf den 
Präsidentenstuhl des Hauses zu entsenden. Nur ge­
legentlich der Wahl des Präsidenten Eldersch glaubten 
die Christlichsozialen an der Auffassung festhalten zu 
müssen, daß dieser Grundsatz keine Geltung habe, wenn 
die stärkste Partei nicht der Mehrheit im Hause ange­
höre. Von diesem Grundsätze ausgehend hat sie an der 
Wahl ihres Kandidaten für den Präsidentschaftsposten 
bis zum letzten Wahlgang festgehalten. Demgegenüber 
hat der Nationale Wirtschaftsblock sich auf den kor­
rekten Standpunkt gestellt, daß man auch dann nicht von 
einer Gepflogenheit abgehen könne, wenn es sich um 
den Vertreter der Opposition handle. Die Christlichsozia­
len unterlagen damals. M it einer Skrupellosigkeit 
sondergleichen haben sie in den der Wahl Eldersch' fol­
genden Monaten in der Agitation das Argument ge­
braucht, der Schoberblock, die Eroßdeutschen, seien
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Freunde der Sozialdemokraten, weil sie cs ermöglicht 
hätten, daß Eldersch Präsident wurde. Diese Behaup­
tung wurde in tausend Wendungen in den Versamm­
lungen verbreitet, und die chriftlichsoziale Presse ver­
paßte keine Gelegenheit, Um diese- Argument gegen die 
Großdeutschen aufzutischen. Insbesonders bei den letzten 
Wahlen in Salzburg und Oberöstetreich Überboten sich 
die Lhristlichsozialen in schrankenloser, demagogischer 
Uebertreibung bei der Behandlung dieser Frage.

Nun wurde ein neuer Präsident gewählt. Die 
C h r i s t l i c h s o z i a l e n  haben im Gegensatz zu der 
vorhergegangenen Wahl Eldersch d i e s m a l  m i t ­
g e h o l f e n ,  d a ß  Dr .  R e n n e r  N a t i o n a l r a t s ­
p r ä s i d e n t  wurde. Die Christlichsoziale Partei, die 
monatelang in Brusttönen der Ueberzeugung gepredigt 
hatte, man könne und dürfe keinen Sozialdemokraten 
um Nationalratspräsidenten wählen, hat nun dazu 
eigetragen, daß der österreichische Nationalrat an sei­

ner Spitze einen Sozialdemokraten hat. Die Christlich­
sozialen haben sich bei der Wahl ebenso wie die an­
deren Parteien bis auf den Heimatblock der Stimme 
enthalten und damit zum Ausdrucke gebracht, daß sie 
nichts dagegen einzuwenden haben, wenn durch die 
Stimmenabgabe der Sozialdemokrat Dr. R e n n e r  
Präsident wird.

Lügen haben kurze Beine und jede Demagogie rächt 
sich schließlich an ihren Trägern. Der notgedrungene 
U m f a l l der Christltchsozialen in der Präsidentschafts­
frage beleuchtet diese Wahrheit aufs Neue.

Grohe Kundgebungen des Heimat­
schutzverbandes in Niederösterreich.
3 5 .0 0 0  Teilnehmer an den Kundgebungen. — 1 5 .0 0 0  

Teilnehmer au den Geländeübungen.
Der erste Maisonntag ist der traditionelle Aufmarsch­

sonntag der Heimatschutzbewegung. Auch heuer wieder 
hielt der Heimatschutzverband Niederösterreich wie in 
den früheren Jahren am ersten Maisonntag, begünstigt 
vom herrlichsten Frühlingswetter, große Kundgebungen 
und Aufmärsche ab. Allen gegenteiligen Behauptungen 
zum Trotz bewies der glänzende Verlauf dieser Veran­
staltungen klar und deutlich, daß der überparteiliche Hei­
matschutzgedanke an Anziehungskraft und Gefolgschaft 
nichts eingebüßt hat. Nahmen doch in den Aufmarsch­
orten fast 15.000 uniformierte Heimatschutzmänner, An­
gehörige der mobilen militanten Formationen und J ä ­
gerbataillone und gegen 20.000 Heimattreue Männer 
teil. Schon der Meldedienst, der am Samstag nachmit­
tags zwischen den einzelnen Heimatschutzortsgruppen 
aufgenommen wurde, und der Vereitschaftsdienst gaben 
Gewähr dafür, daß die Organisation der Heimatschutz­
bewegung vollkommen intakt ist und gut funktioniert.

Unsere Heimatschützer marschierten in A m st e t t e n 
auf. Es beteiligten sich daran die Kameraden des Be­
zirkes Haag, St. Peter i. d. Au, Waidhofen a. d. Pbbs, 
Pbbs und Amstetten, welche in Jägerformationen einge­
teilt sind. Die Eisenbahnerwehr, welche besonders stark 
vertreten war, hatte auch Kameraden aus Linz, Ebels­

berg und Enns entsendet. Auch aus Linz, Steyr und 
Bad Hall waren Kameraden erschienen. Bereits am 
Vortage abends wurden in der Umgebung von Amstet- 
teii Höhenfeüer abgebrannt und man bemerkte in allen 
Ortsgruppen der Umgebung, daß viele Dutzende weitz- 
grüne Leuchtraketen abgeschossen wurden. I n  den frühen 
Morgenstunden des Sonntags begannen bereits die 
Uebungen im Raume von Ulmerfeld — Greinsfurth — 
Reichsstraße, also in einer Ausdehnung von ca. 5 Ki­
lometer. Die militärischen Uebungen standen unter Lei­
tung des Obersten Stössel-Wimmcr aus Haag und war 
die tadellose Haltung und Disziplin der Kameraden be­
merkenswert. Im  Stadtgebiet halten mehere Häuser 
Fahnenschmuck fri den Heimatschutzfarben angelegt. Um 
9 Uhr vormittags begann am Hauptplatz das Konzert 
der Heimatschutzkapelle vom 58. Jägerbaon und waren 
bereits um diese Zeit am Hauptplatz große Ansammlun­
gen von Zivilpersonen aus allen Schichten der Bevölke­
rung und Parteien zu sehen. Der Einmarsch in die 
Stadt erfolgte nach gelungener Uebung um 10.45 Uhr 
über den Weg Waidhofnerstraße-Rathausstraße-Haupt- 
platz. Sodann marschierten die Formationen zur Messe 
in die Salesianerkirche, nach deren Beendigung am 
Hauptplatz vor dem Hotel ©inner Aufstellung genom­
men wurde. Nun erfolgte vom Balkon des Hotels ©in­
ner aus die Begrüßungsansprache durch den Kreisrefe­
renten Kam. W a l l n e r i m  Namen der Landesleitung. 
Sodann ergriff Oberst Stössel-Wimmer aus Haag das 
Wort zu einer ausgezeichneten Rede. Er nahm Stellung 
zu den Forderungen des Heimatschutzes und wurden 
seine Mitteilungen mit begeisterter Zustimmung zur 
Kenntnis genommen. Oberst Stössel-Wimmer schloß 
seine Ausführungen mit einem Hoch auf die Bundes­
führung. Dann sprach Kom. W a l l n e r, der mit den 
Sozialdemokraten gründlich abrechnete. Anschließend be­
gann der Werbemarsch der zwei Brigaden durch Amstet- 
ten und Aufstellung vor dem Kriegerdenkmal. Bezirks­
führer K r o n b e r g e r  aus Aschbach hielt vor dem 
Kriegerdenkmal eine zu Herzen gehende Ansprache und 
gedachte in ehrenden Worten der Gefallenen des Welt­
krieges. Nach einer strammen Defilierung rückten die 
Formationen in die zugewiesenen Gaststätten ein. Nach­
mittags fand noch im Kaffeehausgarten Fuchs ein Kon­
zert statt, womit der Heimatschutztag beschlossen wurde.

Die Bevölkerung des Bezirkes Amstetten und beson­
ders der Stadt konnte an diesem Tage abermals sehen, 
daß die Idee des Heimatschutzgedankens in vielen Krei­
sen so stark Fuß gefaßt hat, daß sie nicht mehr aus der 
Welt zu schaffen ist. Der Heimatschutzgedanke wird mar­
schieren, weil es notwendig ist, d aß die Heimattreue Be­
völkerung im Kampfe gegen den schleichenden Bolsche­
wismus eine Truppe hat, welche für sie eintritt wie 
einstens unsere Kameraden im Weltkrieg. Heil Heimat­
schutz! _________

M W k M W S M t m
den 16. Mai 1931 um 9 Ahr vormittags!

Tigerdressur.
Anläßlich des bevorstehenden Gastspieles des Zirkus 

C a r l H a g e n b e c k i n  Amstetten dürften nachstehende 
Ausführungen von besonderem Interesse sein.

Als die Raubtiererziehung im letzten Viertel des letz­
ten Jahrhunderts begründet wurde, erregte sie allent­
halben Staunen und wurde als ein reines Wunder be­
trachtet. M it einigem Recht, denn sie lieferte erstmalig 
den vollgültigen Beweis für die Möglichkeit einer Ver­
brüderung zwischen Mensch und Tier. Seither haben sich 
die Anschauungen etwas verschoben 
und der Tierdressur, überhaupt der 
Raubtierdressur im besonderen, sind 
Gegner erwachsen, denen der beste 
Glaube gewiß nicht bestritten wer­
den soll. Aber ein Irrtu m  muß 
richtiggestellt werden, weil er die 
Grundlage zahlloser Angriffe gegen 
eine gute Sache bildet.

Der Aberglaube, daß Tiere durch 
Foltern und Gewalt zu Kunst­
stücken abgerichtet bezw. gezwungen 
werden könnten ist so oft und so *orenj Ĥ genbeck. 
gründlich widerlegt worden, daß sich 
eigentlich jedes Wort erübrigen müßte. Jedem unbe­
fangenen Zuschauer sagt es wohl der gesunde Menschen­
verstand, daß ein einzelner Mensch nicht zehn, zwölf und 
mehr Elefanten, Löwen und Tiger in einer Gruppe vor­
führen könnte, da doch das Kräfteverhältnis allzusehr 
zu seinen Ungunsten liegt. Welcher Dompteur wollte 
einen einzigen, geschweige denn eine Herde Elefanten 
so einschüchtern, daß sie sich Kunststücke abzwingen ließen, 
die ihrem Willen zuwiderlaufen? Nein, Voraussetzung 
jeder Dressur muß es sein, daß die Charaktere von Tier 
und Mensch sich ergänzen. Ein an sich gutartiger Tiger 
braucht gar nicht oder doch nicht in jeder Hand zum 
Artisten taugen. Und die Begabung des Dompteurs 
äußert sich nicht so sehr im Grade der artistischen Vollen­
dung, zu der er seine Tiere führt, sondern in der Aus­
wahl der Tiere selbst.

Die Tatsache dieser Auswahl wird meist übersehen, 
und hier liegt der grundlegende Irrtum , dem wir ent­
gegentreten müssen.

Das in freier Wildbahn gefangene Tier ist zunächst 
und vor allem ä n g s t l i c h  und zu ü b e r r e i z t e r

V e r t e i d i g u n g  bereit. Es handelt sich darum, die 
Angst und die Scheu vor dem Menschen zu überwinden. 
Das kann auf verschiedenen Wegen geschehen. Der 
Dompteur kann durch häufiges Verweilen vor dem Käfig 
die Freundschaft anknüpfen und z. B. bei Tigern an der 
Skala der Knurr-, Fauch- und Schnurrlaute die jewei­
lige Stimmung des Tigers ablesen. Ist es so weit, daß 
sich das Tier anrufen und durch die Gitter streicheln läßt, 
dann ist der Augenblick nahe, in dem die Dressur ein­
setzen kann. Sie beginnt in der Regel damit, das Tier 
an einen bestimmten Platz zu gewöhnen. Dieses Abc 
der Tiererziehung hat den Vorteil, daß es dem Tier 
unverrückbar im Gedächtnis haften bleibt. M ir ist kein 
Fall bekannt, in dem das Raubtier vom Platz aus den 
Dompteur angefallen hat. Ueberhaupt neige ich zu der 
Ansicht, daß die Unfälle von Dompteuren in der über­
wiegenden Mehrzahl unglückliche Zufälle sind: ein 
wackeliges Postament kann zur Folge haben, daß das 
Tier unsicher, meist zu kurz springt und haltsuchend auf 
dem Dompteur landet.

Natürlich gibt es auch Ausnahmen, Fälle, in denen 
ein schlechter Eharakterzug im Tier plötzlich ausbricht. 
So wurde mein alter Freund und Mitarbeiter 
Richard S  a w a d e im Jahre 1910 in Buenos Aires 
von einem 18 Monate alten Tiger angefallen, den er 
zusammen mit zwei Geschwistern selbst aufgezogen hatte. 
Nur das tapfere Zuspringen seines damaligen W ärters 
und jetzigen Nachfolgers Rudolf M a t t h i e s rettete 
Sawade das Leben.

Rudolf Matthies, seit seinem 14. Lebensjahre in 
stetem Umgange mit Raubtieren, hat unter seinem Lehr­
meister Sawade, wie auch als selbständiger Dompteur, 
reiche Erfahrungen gesammelt. Eine Zeit lang gab er 
sich mit Bären ab, bereiste auch mit einer Gruppe Nord­
amerika. Dann überwog aber doch seine ursprüngliche 
Vorliebe für Tiger. Diese Vorliebe für eine besondere 
Tiergattung ist vielen Dompteuren eigen. Außer S a ­
wade und Matthies wären hier u. a. Sailer-Jackson, 
Fischer, Wagner, August Mölker zu nennen. Löwen 
wieder bevorzugen Ju lius Seeth, Claire Heliot, Her­
mann Haupt, Fritz Schilling, Alfred Kaden und Kapitän 
Schneider.

Z u s a m m e n f a s s e n d  ist zu sagen: So wenig 
jeder Mensch zum Dompteur, so wenig taugt jedes Tier 
zur Dressur. Der Mensch braucht R u h e ,  G e d u l d ,  
e i s e r n e  N e r v e n ,  das Tier vor allem den E h r ­
ge i z ,  die Freude an der e i g e n e n  L e i s t u n g ,  die

SunBestagung Bei Deutftien SugenDtiunBes „Solls- 
le m e W o ir  S te lle n  M  in M ito sen  o.B.9.

Wie alljährlich feit elf Jahrett ruft auch Heller der 
Bund seine Scharen zu fröhlicher Pfingstfahrt auf! Es 
ist Heuer keine große Bundestagung wie 1930 in Salz­
burg und 1932 in Graz. Heuer ruft der Bund zu einem 
innigen Fest der Kameradschaft, das der inneren Festi­
gung des Bundes gilt, zum Ländertreffen in Waidhofen 
a. d. Pbbs. Das Fest findet zu Pfingsten (23.—25. M at) 
statt. Als Redner sind Minister Dr. Schürff und Abge­
ordneter Zarboch gewonnen. Auszug aus der Festord­
nung: Samstag den 23. ds. M. im Gasthof Strunz in 
Zell, 8 Uhr abends, Begrüßungsabend. Sonntag den 
24. d. M. um 9 Uhr vormittags Morgenfeier, feierliche 
Eröffnung des Treffens. Redner Abgeordneter Zarboch: 
11 Uhr Turmblasen vom S tadtturm : halb 12 Uhr Bun­
desthing: halb 3 bis 6 Uhr Leibesübungen und volks­
tümliche Spiele im Konviktsgarten: halb 7 Uhr Platz­
musik am Oberen Stadtplatz, anschließend Fackelzug, 
Weihestunde und Heldenehrung am Schillerplatz, Redner 
Bundesminister Dr. Schürff; 9 Uhr Deutscher Abend tn 
den Easthöfen Strunz tn Zell und „Deutscher Adler" 
tn Waidhofen. Die Musik besorgen die Kapellen 
A. Zeppelzauer und Stahrmüller. Montag den 25. ds. 
frei für Wanderungen. W ir begrüßen schon heute diese 
Tagung und hoffen, daß sie zur Zufriedenheit aller aus­
fallen wird. Nähere Berichte folgen.

Zum Muttertag.
'n Müadern ihr Herz 
J s  an ewiga Brunn,
Und so worm geht's davon 
Wie im M at vo da Sunn.

So singt der große Mundartpoet Stelzhamer, dessen 
sämtliche Werke durchzogen sind von innigster Liebe zu 
seinem „Müaderl". Sie war ihm auf allen Irrwegen 
des Lebens treu geblieben und wenn alle Welt ihn ver­
ließ, so tat dies die M utter nicht, so hatte sie noch immer 
etwas für ihr Kind. —

„Mein Müaderl dös olt 
Hat sa Kiderl umdraht,
Und in Kidelsack stöckt —
J s 's  nöt viel is 's a meng;
Awer öbbas is dring'stöckt,
So lang ich nu denk.

Schöner, inniger hat wohl kaum ein Dichter, und mög' 
er in der klingendsten Sprache der Welt gesprochen ha­
ben, die unausschöpfbare, unergründliche Mutterliebe 
besungen. Und so wie der Dichter die M utter besingt, 
so fühlt jeder Mensch, wenngleich ihm nicht die Aus­
druckskraft des Dichters gegeben ist und soferne er sich 
noch zu der menschlichen Gesellschaft zählt. Das Wort 
„M u t t e r" hat einen hehren, einzig schönen Klang.

Der M u t t e r t a g  am 10. M at soll ein Eedächtnis- 
und Gedenktag sein und dieser Maientag sei erfüllt von 
diesen Gefühlen und Gedanken!

den wahren Artisten ausmachen. Ich bin der festen 
Ueberzeugung, daß Tiere, deren Anlagen durch zahme 
Dressur geweckt und gefördert werden, ihre Künste nie 
wieder ganz verlernen, auch dann nicht, wenn sie durch 
Zufall oder sonstwie die Freiheit wieder gewinnen. I n  
diesem Zusammenhang verdient noch die Tatsache E r­
wähnung, daß Tiere als Artisten sehr alt werden. I n  
den reisenden Zirkusunternehmungen hat die Zucht von 
Tigern und anderen Raubtieren einen großen Auf­
schwung genommen.

Das beste Alter für die Dressur dürfte zwischen andert­
halb und zwei Jahren liegen, obwohl mir Fälle bekannt 
sind, in denen sogar fünf- und sechsjährige Tiger mit 
Erfolg in Dressur genommen wurden.

Zu der Frage aber, ob importierte oder in Gefangen­
schaft geborene Tiger sich besser zur Dressur eignen, ist 
zu sagen, daß Dompteure die w i l d g e b o r e n e n  
T i e r e  v o r z i e h e n ,  weil sie vielleicht schwerer zu­
gänglich, aber zuverlässiger sind, sobald sie sich einmal 
zur Freundschaft mit dem Menschen bekannt haben.

Den in Gefangenschaft geborenen Tieren fehlt die 
wilde Scheu, doch auch, zu oft, die T r e u e.

Lorenz Ha g e n b e c k .
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Oertliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Am Sonntag den 10. 
M ai 1931 um 6 Uhr abends findet in Watdhofen ein 
evangelischer Gottesdienst statt.

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 2. Mai Herr Franz P l e t t e n b a c h e r ,  
Bahnbediensteter, Konradsheimerstraße 10, mit Frl. Ag­
nes R i n n e r, Hausgehilfin, 2. Rinnrotte 4.

* Geboren sind: Am 21. April eine Tochter L a u r a  
des Ignaz G e r st n e r, Sparkassebeamter hier, Untere 
Stadt 6, und der Karoline Theresia geb. Kollmann. — 
Am 22. April eine Tochter L i e s e l o t t e  des Lehrers 
Wilhelm R e h b e r g e r ,  hier, Ederstraße 4, und der 
Mizzi geb. Obermüller. — Am 24. April eine Tochter 
H en r i e t t e Josefa des Ernst S  t r o h b a ch, Hilfs­
arbeiter hier, Pbbsitzerstraße 74, und der Franziska geb. 
Schnabel.

* Persönliches. Der durch einige Jahre im hiesigen 
Krankenhaus tätige Assistenzarzt Herr Dr. Georg R u p ­
r echt  wurde zum K r e i s a r z t  in Neusiedl (Burgen­
land) ernannt und ist bereits am 3. ds. dorthin über­
siedelt.

* Mannergesangverein. Gestern fand im Salesianer­
saale die Hauptprobe zur Aufführung von „Zlatorog" 
von Thierfelder statt. Die Leistungen aller Mitwirken­
den — Solisten, Deklamator, Chor und Hausorchester 
— lassen erwarten, daß dem Werke auch hier in Waid­
hofen ein voller Erfolg beschieden sein wird. — Das 
Konzert findet morgen, Samstag den 9. M ai, um 8 Uhr 
abends im Salesianersaale statt. Karten im Vorverkauf 
in der Papierhandlung Ellinger.

* Jubelfeier der Schulvereinsortsgruppe 89 Waid­
hofen a. d. Ybbs. Am Mittwoch den 13. M ai wird im 
Saale des Gasthofes Jnführ der 50-jährige Bestand der 
Männerortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs des Deutschen 
Schulvereines Südmark festlich gefeiert. Der Abend ver­
spricht einen schönen, erhebenden Verlaus. Es haben der 
Männergesangverein, der Frauenchor, das Orchester 
Patterm ann und mehrere Kunstkräfte ihre Mitwirkung 
zugesagt. Die Festrede hält Herr Josef H i e ß  aus Wien. 
Anfang 8 Uhr abends. E intritt frei.

" Verschönerungsverein Maidhofen a. d. P . (F e n - 
st e r s ch m u ck.) Der Verschönerungsverein hat für den 
schönsten Blumen-Fensterschmuck in den Monaten Juli- 
August drei Preise u. zw. zu 50, 30 und 20 Schilling 
ausgesetzt. Die Preisträger werden in der Zeitung be­
kanntgegeben. ( T o m b o l a  — V o r a n z e i g e . )  Am
2. August d. I .  wird der Verschönerungsoerein und der 
Fremdenoerkehrsverein eine V o l k s t o m b o l a  mit 
G l ü c k s h a f e n  veranstalten. Bei der bekannt gemein­
nützigen Einstellung dieser Vereine hofft der Arbeits­
ausschuß auf rege Unterstützung seitens der Bevölkerung. 
Näheres in den Zeitungen. — ( H a u p t v e r s a m m ­
l u n g . )  Die Hauptversammlung des Verschönerungs­
vereines findet am 30. Mai statt. Näheres auf den An­
schlagzetteln.

* Volksbildungsverein. — Hauptversammlung. Der 
Volksbildungsverein Waidhofen a. d. Pbbs hält M itt­
woch den 20. ds. seine ordentliche Jahreshauptversamm­
lung ab. Näheres nächstens.

- Turnverein „Liitzow". W ir bringen nochmals in E r­
innerung, daß Sonntag den 14. Ju n i nachmittags auf 
dem Turnplatz hinter der Turnhalle in der Pocksteiner- 
straße ein Schauturnen der Jugendabteilungen des Tv. 
„Lützow" abgehalten wird, weshalb an die völkischen 
Vereine das Ersuchen gerichtet wird, diesen Tag für 
diese Veranstaltung frei zu halten.

* Heimatschutz Waidhosen c. d. y ., 2. Komp. Freitag 
den 15. M ai K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  bei Kam. 
H o l z e r ,  Weyrerstraße .

* Feuerfchützengefellschaft. Voranzeige. Am 17. ds. 
findet das erste Kranzl statt. 2n  Anbetracht des heuer 
am 1. bis 3. August in Waidhofen a. d. Pbbs stattfin­
denden 2. G r u p p e n s c h i e ß e n  d e s  O e t s c h e r -  
g a u e s (Pbbs- und Erlaftal) des n.-ö. Landesschützen­
verbandes wird um zahlreiche Beteiligung an den 
Uebungsschießen ersucht. Jungschützen haben eine bedeu­
tende Ermäßigung. Gewehre stehen zur Verfügung. Bei 
genügender Beteiligung findet das nächste Schießen in 
Oberland statt. Schützenheil!

* Klosterkindergarten. Einladung zu den Spielen der 
Kleinen am Sonntag den 10. M ai um 3 Uhr nachmit­
tags, Donnerstag den 14. M ai (Christi Himmelfahrts­
tag) um y28 Uhr abends im Salesianersaal. Aufgeführt 
wird: 1. Die kleinen Turner. 2. Blumenball. 3. König 
M ai im Blumenreich. 4. Waldkonzert und Veilchentanz 
im Wienerwald" Dirigent Kl. Mozart. Z u r  B e a c h ­
t u n g !  Wiederholung des Mozartstückes „Waldkonzert 
und Veilchentanz im Wienerwald", Dirigent Kl. Mo­
zart am Sonntag den 10. M ai um 8 U h r  a b e n d s .  
Plätze fönen im vorhinein im Kloster bestellt werden 
(Obere Stadt 10). Es wird freundlich gebeten, Kinder, 
welche die Ruhe stören, nicht mitbringen zu wollen!

* Deutscher Fußballklub. Sonntag den 3. M ai spielte 
der D.F.K. gegen die Reserven des A.F.K. Amstetten 
und endete dieses Spiel 3:3 unentschieden. Gleich bei 
Beginn des Spieles konnte unsere Mannschaft die Füh­
rung übernehmen, die sie auch bis zum Schlüsse behielt. 
Nur dem Schußpech unserer Stürmer ist es zuzuschreiben, 
daß dieses Spiel unentschieden ausging und Amstetten 
nicht mit einer gerechtfertigt hohen Niederlage heimkeh­
ren mußte. — Sonntag den 10. M ai findet das Rück­
spiel in Amstetten statt. Vorher unsere Reserven gegen 
die Jungmannschaft des A.F.K. — Die Fahrt nach Am­
stetten erfolgt mittels Auto um 12 Uhr mittags

vom Hause Bartenstein. Alle Mitglieder des D.F.K. 
werden jetzt schon darauf aufmerksam gemacht, daß 
Montag den 1. Jun i 1931 um 8 Uhr abends im Sonder­
zimmer des Gasthofes Köhrer (Kögl) die Hauptver­
sammlung des Deutschen Fußballklubs stattfindet und 
ist das Erscheinen eines jeden Mitgliedes Pflicht.

* Zimmerer-Jahrtag. Wie alljährlich findet auch 
heuer und zwar am Pfingstmontag den 25. M ai der 
Z i m m e r e r - J a h r  t a g  statt im Easthause des 
Herrn Josef Eaßner, Weyrerstraße. Musik: Stadtkapelle. 
Beginn 5 Uhr nachmittags.

* Ein neues Faltwerbcblatt. Ein neues Werbeblatt 
des F r e m d e n v e r k e h r s v e r e i n e s  ist erschienen. 
Wir können darüber feststellen, daß es wohl gelungen 
ist und daß es zu den schönsten Werbeblättern zählt, die 
auf diesem Gebiete vorhanden sind. Außer dem großen 
bekannten Talblick, sind darauf noch neun prächtig ge­
lungene Aufnahmen zu sehen. Textlich enthält das B latt 
in Kürze alle wichtigen Mitteilungen, die zur Fremden- 
wcrbung notwendig sind. Wer in die Lage kommt, für 
unsere Stadt zu werben, wer eine Anfrage bekommt 
über den Aufenthalt in unserem Städtchen, der hole sich 
ein Werbeblatt in der Auskunftsstelle des Fremden- 
vertehrsvereines und sende es hinaus. Es wird sicherlich 
seine Aufgabe erfüllen und neue Freunde unserer Som­
merfrische bringen. Der Prospekt ist als W e r b e b l at t 
jederzeit k o st e n l o s in der Auskunftsstelle des Frem­
denverkehrsvereines, Oberer Stadtplatz 33, erhältlich.

* Todesfall. Ganz unerwartet verschied heute nachts 
der ehemalige langjährige Sekretär der Stadtgemeinde, 
Herr Anton O h n h ä u s e r  infolge eines Schlaganfal­
les kurz vor Erreichung seines 72. Lebensjahres. Er ist 
am 10. M ai 1860 in Werdenberg, Bez. Troppau, gebo­
ren und hing bis an sein Lebensende mit großer Liebe 
an seiner früheren schlesischen Heimat. Herr Anton Ohn­
häuser war ehemals Bezirks-Gendarmerie-Jnspektor in 
Scheibbs und trat im Jahre 1906 in den Dienst der 
Stadtgemeinde u. zw. vorerst als Sicherheitswache-Jn- 
spektor. Später wurde er zum Sekretär bestellt, welche 
Stelle er bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1927 
mit Eifer und Umsicht versah. Schwere Schicksalsschläge 
hatten ihn verschiedene getroffen. Sein ältester Sohn 
ist im Kriege gefallen und ust vor kurzem verlor er 
seine treubesorgte Gattin nach kurzer Krankheit. Herr 
Ohnhäuser war ein fester, aufrechter Charakter und 
machte nie ein Hehl aus seiner freiheitlichen nationalen 
Gesinnung. Das Begräbnis findet am Sonntag den 10. 
ds. um 3 Uhr nachmittags von der Aufbahrungshalle 
des Friedhofes aus und nach Einsegnung in der Fried­
hofkapelle statt.

gen zu verzeichnen, darunter vor allem die Einrichtung 
eines Darmbades, dessen Anwendung von sehr vielen
Aerzten empfohlen wird. Die Frequenz konnte in den 
letzten 5 Jahren von 8000 auf 44.000 Uebernachtungen 
— die Kurzeit von einer 21/2immatigen Dauer auf eine 
solche von 8 bis 9 Monaten erhöht werden. Es geht 
mit Riesenschritten vorwärts — besonders seit auch das 
burgenländische Straßennetz immer klagloser zu werden 
beginnt und der Automobilismus in regem Maße seine 

, Fahrten dorthin richtet. Tatzmannsdorf wächst vor un­
seren Augen! Blütenerfüllter Frühling, blumen­
prangender Sommer oder farbenprächtiger Herbst — 
immer gleicht Tatzmannsdorf einem wahren Paradies 
und die gottvolle Stille wirkt wie Balsam wohltuend 
auf S inn und Nerven und ergänzt das göttliche W un­
der der Heilwässer. Namreh Renzla.

* Unfallsverletzte, Industrie-, Alters- und Landarbei- 
terverficherungsangestellte.f orote alle Zivil- und Arbeits­
invaliden erhalten in allen Renten- und sonstigen Ange­
legenheiten durch die kostenlose Rechtsfchutzstelle des 
Reichsverbandes der Arbeitsinvaliden, deren Witwen 
und Waisen Oesterreichs, Wien 6., Bürgerspitalgasse 21, 
in der Zeit von 9 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., Sam s­
tag bis 2 Uhr nachm. und jeden Sonntag von 10 bis 12 
Uhr mittags Rat und Auskunft. Bei schriftlichen Anfra­
gen ist das Rückporto beizulegen. Reichsverband der Ar- 
beitsinvaliden.

* Die Waidhofner bei der Heimatschutz-Geländeübuug. 
Bon der Bezirkgruppenleitung des H.S.V. für Nieder­
österreich Waidhofen a. d. Pbbs wird uns berichtet: Am 
Sontag den 3. M ai fand für diese Bezirksgruppe in 
Amstetten der befehlsgemäße Aufmarsch mit einer Ge­
ländeübung statt. Alle Ortsgruppen des Bezirkes Waid­
hofen haben sich an der Geländeübung im Rahmen der 
Starhemberg-Jägerbataillone 62 und 63 beteiligt und 
im Gefecht sowie bei den nachfolgenden Festlichkeiten in 
jeder Beziehung tadellos benommen. Allen Jägern und 
Führern hiefür Heimatdank. Die Verpflegung aus der 
eigenen Küche klappte und war die Stimmung geradezu 
eine hervorragende, da ja in Amstetten über 3400 uni­
formierte Heimatschützer aufmarschierten als glänzende 
Widerlegung der Rede des Herrn R e i t m a y r aus St. 
Volten, welcher in Waidhofen am 1. M ai vor den So­
zialdemokraten dem Heimatschutz die Grabrede hielt. Be­
merkenswert in Amstetten war, daß alle a u s w ä r t i ­
g e n  Vereine ihre völkischen Turner zur Uebung und 
zum Aufmarsch brachten. Der 3. M ai hat für die vielen 
Neider den Beweis erbracht, daß der Heimatschutz nach 
wie vor die einzige wehrhafte Organisation ist, welche 
den Kampf gegen den Marxismus nicht mit Stimmzet-
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* Todesfall. Am 5. M ai starb nach langem schweren 

Leiden der Schuhmachermeister Rudolf K o b e r im 91. 
Lebensjahre. Der Verstorbene, der schon viele Jah r­
zehnte hier lebte, zählte zu den ältesten Personen unse­
rer Stadt. Sein Bruder, der Vater des hiesigen Post­
beamten Stefan K o b e r ,  der vor einigen Jahren starb, 
erreichte fast den Hunderter. Das Leichenbegängnis fand 
am 7. ds. statt. Es beteiligten sich daran u. a. der B ür­
germeister, viele Berufskollegen und der katholische Ge­
sellenverein.

* Todesfälle. S c h o i b e r  Astita, Pfründnerin, ledig, 
geboren am 1. Oktober 1850, gestorben am 1. M ai 1931 
im Krankenhause, beerdigt am 3. M ai 1931. — B a u -  
m a n n  Agnes geb. Rappl, Chauffeurswitwe, geb. 5. 
August 1898, gestorben am 3. M ai im Krankenhaus, be­
erdigt am 5. Mai. — Michael W u tz l, Altersrentner,
1. Rinnrotte Waidhofen a. d. Ybbs-Land, geb. am 24. 
August 1855, gestorben am 4. ds., beerdigt am 6. ds.

* Deutsche Arbeiter-Gewerkschaft, Geschäftsstelle für 
Wien und Niederösterreich: Wien, 4., Schönburggasse 
7/17. Die immer mehr fortschreitende völkische Gewerk­
schaftsbewegung hat es notwendig gemacht, für die 
D.A.G. eine eigene Kanzlei an obiger Anschrift einzu­
richten, da die bisherigen Räume zu klein wurden. Wir 
bitten daher alle Anfragen und Anmeldungen ab nun 
an die neue Anschrift zu senden.

* Schlutzschießen des Schützenvereines „zur Henne". 
Bei demselben erzielten Beste: 1. Jg. Leimer 55 T. 2. 
Franz Lager 54 T. 3. Fr. Lettisch 52, 50 T. 4. Zeiner 
52, 48 T. 5. Hayek 46. 46 T.

* Arbeitergesangverein „Fortschritt". — Musikalisches 
Kunterbunt. 2n S t .  V a l e n t i n  veranstaltet am 
Pfingstsamstag den 23. M at im Arbeiterheim der 
A.G.V. „Fortschritt" einen lustigen Abend unter der 
Devise „ M u s i k a l i s c h e s  K u n t e r b u n t " .  Be­
ginn 8 Uhr abends.

* Herz- und Frauenheilbad Tatzmannsdorf. D i e 
K u r s a i s o n  h a t  b e r e i t s  e i n g e s e t z t .  Es wird 
die Öffentlichkeit sehr interessieren, daß schon im Laufe 
des vorigen Jahres im Kurhof ein Bädertrakt ange­
baut worden ist und darin neun prachtvolle Badekabi­
nen für Kohlensäuresprudelbäder neu eingerichtet wur­
den. Die Bäder können nun zu einem Teil (täglich 60 
bis 70 Bäder) auch im Hause selbst verabreicht werden, 
so daß sich der Weg zum Bäderhaus erübrigt, womit ein 
langersehnter Wunsch vieler treuer Kurgäste in Erfül­
lung gegangen ist. Auch sonst sind mancherlei Neuerun­

teln, Parteigetöse und Abgeordneten führt, sondern mit 
der Vorbereitung und Ausbildung zum Waffendienste. 
Möge endlich jeder wehrhafte deutsche M ann einsehen, 
daß die ungeheure Flut des Bolschewismus nur durch 
Einigkeit und Vorbereitung zum Endkampfe aufgehal­
ten werden kann. I n  letzter Stunde dann raunzen und 
am Biertisch über die schlechten Zeiten jammern trifft 
jeder, der Volksbewußte und Verantwortungsvolle hat 
aber jetzt alle Vorbereitungen zum Kampfe zu treffen. 
Allen, die zum durchschlagenden Erfolg dieser Uebung 
beigetragen haben, nochmals herzlichen Heimatdank! — 
Alle Kameraden, die vom Amstettner-Aufmarsch gelun­
gene Photos gemacht haben, werden ersucht, sie in der 
Kanzlei der Bezirksgruppenleitung abzugeben.

* Volksbücherei des Allg. n.-ö. Volksbildungsvereines 
in Waidhofen a. d. Ybbs. ( T ä t i g k e i t s b e r i c h t . )  
Die im Jahre 1893 mit 391 Bänden errichtete V o l k s ­
b ü c h e r e i  des Zweigvereines Waidhofen a. d. Ybbs 
zählt gegenwärtig 5669 Bände (im Vorjahre 5393) und 
zwar 3303 Bände Romane, Novellen, Erzählungen und 
Reisebeschreibungen, 1097 illustrierte Zeitschriften, 294 
epische, lyrische und dramatische Werke, 46 Lebensbeschrei­
bungen, 349 geschichtliche, 63 geographische, 209 natur­
kundliche, 20 gewerbliche Werke, 67 Jugendschriften, 191 
Bände verschiedenen Inhaltes. Die Vermehrung betrug 
376 Bände und zwar durch Vereinsankauf 202, durch 
Privatspenden 154, von der Hauptleitung in Krems 20 
Bände. Als unbrauchbar wurden 100 Bände ausgeschie­
den. I n  der Zeit vom 1. April 1930 bis 31. März 
1931 war die Bücherei an 86 Tagen und zwar 40 Sam s­
tagen und 46 Dienstagen (zweimal nur zwecks Bücher­
rückgabe) geöffnet. Die Leitung der Bücherei oblag 
Herrn Oberlehrer i. N. Adolf B i s ch u r, als Bücher­
warte und M itarbeiter beim Ausleihgeschäfte betätigten 
sich Herr Fachlehrer Josef K u n z e ,  Herr Bundesbahn­
beamter i. R. Theodor S  a tz i n g e r, Herr Oberlehrer 
Johann H a m m e r t i n g e  r und Frl. Dela V i s ch u r. 
Ihre  Tätigkeit ist eine ehrenamtliche. Der Zustand der 
Bücher ist ein guter. Die Erhaltung und Ausgestaltung 
der Bücherei erforderte 1307 Schilling. An Leihgebüh­
ren wurden 1000 Schilling, an Strafgeldern 49 Schil­
ling eingenommen. Die Zahl der E n t l e h n e r  betrug 
3549 (im Vorjahre 3664), davon 2228 M änner und 
1321 Frauen und zwar 9 Landwirte, 232 Handels- und 
Gewerbetreibende, 1093 Arbeiter und Gehilfen, 393 
Lehrlinge, 501 Beamte und Private. Entliehen wurden 
14.656 Bände Romane und illustrierte Zeitschriften, 11
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Samstag den 9. Mai, 8 Uhr abends, im Salesianer-Saal

Zlatorog
Dichtung von R. Baumbach, Vertonung von A. Thierfelder

Klassiker, 283 geographische und geschichtliche, 59 natur­
wissenschaftliche Werke, Jugendschriften 83, verschiedene 
14, z u s a m m e n  15.10 6 B ä n d e  (im Vorjahre 
13.588). Am meisten gelesen wurden: Karl May, 
Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens, Gang- 
Hofer, Heimburg, Eschstruth, Ju lius Verne, Werner, 
Eerftäcker, Bienenstein, Peter Rosegger, Ereinz, Ohnet, 
Ertl, Schobert, Schreckenbach, P . O. Höcker, M arryat, 
M arlitt, Adam Müller-Euttenbrunn, Heer, Strobl, 
Wothe, Fedor Zobeltitz, Achleitner, Bartsch, Ebner- 
Eschenbach, Zahn, Freytag, Dumas, Dahn, Anzengruber, 
Herzog, Conan Doyle, Ebers, Wolzogen, P au l Keller, 
Retcliffes, Richard Voß, Handel-Mazzetti, Agnes 
Günther, Hackländer, Strotz, Hans Zobeltitz, Krieglftein, 
Storni, Walter Scott, Gottfried Keller, Looper, Wich- 
ner, Spielhagen (geordnet nach der Anzahl der von den 
genannten Autoren entliehenen Bändezahl). Von den 
illustrierten Zeitschriften waren am begehrtesten: „Gar­
tenlaube", „Woche", „Münchner Fliegende Blätter", 
„Leipziger Illustr. Zeitung", „Reclams Universum", 
„Der getreue Eckart", „Oesterr. illustr. Zeitung", „Ueber 
Land und Meer", „Velhagen und Klasings M onats­
hefte", „Zur guten Stunde". Von den übrigen Gruppen 
waren bevorzugt verlangt worden: Illustrierte Kriegs­
zeitschriften über den Weltkrieg, Zeitschrift des D. u. Oe. 
Alpenvereines, Kosmos, „Jung-Eckart". Von den ein­
zelnen Gruppen waren Romane und Jugendschriften 
mit je 75 v. H., illustr. Zeitschriften mit 56 v. H., ge­
schichtliche Werke mit 43 v. H., geographische mit 25 v. H. 
ausgenützt. Da von 5669 vorhandenen Bänden 3343 
entliehen waren, ergibt sich eine E e s a m t a u s  - 

. n ü t z u n g  des  B ü c h e r b e  st a n d e s  von 5 9 v. H. 
Die angeführten Zahlen sind wohl genug Beweis, daß 
die Volksbücherei eine wichtige Einrichtung des öffent­
lichen Lebens unserer Stadt darstellt. Soll ihr Bestand 
auch für die Zukunft gesichert sein, müssen ihr auch fer­
nerhin das Wohlwollen öffentlicher und privater Kreise 
aus Stadt und Umgebung zugewendet bleiben. Richt zu­
letzt erfährt die Volksbücherei eine Förderung aus den 
Mitgliedsbeiträgen der Mitglieder des hiesigen Zweig­
vereines sowie durch Subventionen und Geldspenden der 
Stadtgemeinde Watdhofen a. d. Pbbs, der Gemeinde 
Böhlerwerk, der Rothschildschen Forstdirektion, der F ir­
men Gebr. Böhler & Co. und Vereinigten Werke Graf 
& Winkler. Mögen auch im neuen Vereinsjahre E e l d -  
u n d B ü c h e r s p e n d e n  reichlich fließen, um der stets 
wachsenden Benützung der Bücherei durch alle Kreise 
unserer Stadt und Umgebung gerecht werden zu können.

* P riv . Feuerschützengesellschaft. — Hauptversamm­
lung. Die priv. Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. 
Pbbs hielt am 22. April 1931 ihre Hauptversammlung 
im Easthofe Hierhammer ab. Rach Begrüßung der E r­
schienenen und Verlesung der Verhandlungsschrift der 
vorhergegangenen Hauptversammlung hielt Ober­
schützenmeister Herr Hans W i n k l e r  den im letzten 
Jahre verstorbenen Mitgliedern Ehrenschützenmeister 
Ju liu s  I  a x und Franz E  e r h a r t einen warmen 
Nachruf, der von den Anwesenden stehend angehört 
wurde. Dem sonstigen Berichte war zu entnehmen, daß 
im letzten Sommer 6 Kranzeln und ein zwei halbe Tage 
umfassendes Schluß-Schießen abgehalten wurde; es wur­
den auf die Standscheibe 4580 Schüsse abgegeben und 
hiedurch 16.987 Kreise erzielt, was einem Durchschnitte 
von 3.7 entspricht. 8 Schützen erreichten den Schützen­
könig 3. Klasse, 2 den der 2. Klasse. Die Gesellschaft 
beteiligte sich am Pbbsitzer Festschießen, an einem 
Schießen in Eaming und dem Eaugruppenschießen in 
Scheibbs. Der Oberschützenmeister dankt schließlich den 
Mitgliedern des Schützenrates für ihre Mitarbeit. Die­
ser Bericht wurde von der Versammlung genehmigend 
zur Kenntnis genommen, ebenso der Bericht des Zahl­
meisters Herrn R a d m o s e r, dem über Antrag der 
Säckelprüfer die Entlastung erteilt und der Dank für die 
mustergiltige Säckelprüfung ausgesprochen wurde. Der 
Mitgliedsbeitrag wurde in der bisherigen Höhe belas­
sen, d. i. 7 Schilling für ausübende Schützen (einschließ­
lich Landesmitgliedskarte und Versicherung), 5 Schil­
ling für unterstützende Mitglieder. Da der bisherige 
Oberschützenmeister Herr Hans W i n k l e r  erklärt, die 
Stelle nicht mehr anzunehmen und auch Schützenmeister 
Herr P o k e r s c h n i g g  auf seine Stelle verzichtet hat, 
wurde zum Oberschützenmeister der um das Schießwesen 
hochverdiente Herr Franz K u d r n k a, zum Schützen­
meister Herr K a p p u s  und zu Schützenräten die Her­
ren Dr. F r i e d ,  R a d m o s e r ,  E r b ,  Alfred L a t - 
t i s ch, E  e r l und S  e e g e r nahezu einhellig neu- bezw. 
wiedergewählt. Ueber Antrag des Mitgliedes Herrn 
Dr. S t e l z h a m e r  werden die abtretenden Herren 
Oberschützenmeister W i n k l e r  und Schützenmeister

P o k e r s c h n i g g  einhellig und unter großem Beifalle 
der Anwesenden zum Ehrenoberschützenmeister bezw. 
Ehrenschützenmeister ernannt. Ferner wird beschlossen, 
das Gruppenschießen für die Gruppe 5 des niederöster­
reichischen Landesschützenverbandes (Oetschergau) für das 
Jah r 1931 zu übernehmen und wird der Termin (vor­
aussichtlich anfangs August) in der Eruppenleitungs- 
sitzung vom 2. M ai 1931 beschlossen werden. Das erste 
Kranzl wurde für den 17. Mai l. I .  festgesetzt. Damit 
schloß der offizielle Teil der Versammlung. Dem Ver­
nehmen nach soll der nichtoffizielle Teil infolge Frei­
gebigkeit der vielen neuen Würdenträger ziemlich lange 
gedauert haben.

* Böhlerwerk. ( E r s t k o m m u n i o n . )  Sonntag den 
17. ds. findet der Gottesdienst wegen der Erstkommu­
nion der Kinder bereits um M>8 Uhr früh statt.

* Böhlerwerke. Unsere äußerlich einfache Stahlkirche 
entfaltet sich geradezu mystisch zu einem trauten Schmuck- 
kästlein, gehegt und gepflegt von uneigennützigen Men­
schen. Mittwoch den 30. April um 7 Uhr abends fand 
die Weihe des neuen von hochherzigen Frauen gespende­
ten M arienaltars statt. Die feierliche Weihe nahm S. 
Gnaden Herr P rä la t Anton W a g n e r  aus Waidhofen 
unter Assistenz des hochw. Herrn Salesianerdirektors P. 
W i t t h o f f und des Herrn Stadtpfarrkooperators Jo ­
sef S c h u h  vor. Hierauf hielt Herr Stadtpfarrkoopera- 
tor S c h u h  eine vom Geiste der Weihe getragene Ge­
denkrede, an welche sich die erste Maiandacht anschloß. 
Unser trefflicher Kirchenchor sang alte deutsche M arien­
lieder, darunter das prächtige „Ein Lied soll dir erschal­
len . . . "  Die erste Strophe sang wieder reizend Frau 
Obermeister Mizzi S  t e r r, begleitet vom Harmonium 
(Frau Schuldirektor F e i s t e r )  und Violine (Herr Frz. 
M o ck), worauf der gesamte Kirchenchor die übrigen 
Strophen sang. Es war eine schöne und erhebende Feier 
und Andacht erfüllte die gläubige Menge. Dank gebührt 
allen edlen Spendern und Spenderinnen, insbesondere 
Frau Christine P u t z g r u b e r  und Herrn Alois K ö - 
n i g, welche durch ihre rastlose und unermüdliche Werk­
tätigkeit und Werbearbeit zum Gelingen dieses Werkes 
beitrugen.

* Sonntagberg. ( V e r a n s t a l t u n g  d e r  f r e i  w. 
F e u e r w e h r . )  Samstag den 16. M ai findet in den

M ‘6oj. Midie WötiieitElei (üitlerMeiitiö)
Wähler und Wählerinnen!

Nationalsozialisten!
Der Tag der Gemeinderatswahl hat uns einen schö­

nen Erfolg gebracht. Unsere unermüdliche Aufklärungs­
arbeit hat Früchte getragen. Er ist würdig sich einzuglie­
dern in die Reihe der Erfolge, die der Nationalsozialis­
mus nun auch in Oesterreich seit dem 9. November 1930 
zeitigt. 383 Stimmen wurden für unsere Liste abgegeben. 
124 neue Anhänger in einem Zeitraum von kaum einem 
halben Jahre gewonnen, das entspricht einem Stimmen­
zuwachs von rund 50% seit den Nationalratswahlen. 
Auf Grund des Wahlergebnisses werden wir drei neue 
Vertreter und zwar die Parteigenossen Josef H a i d e r ,  
Franz G ä r t l e r  und W alter L e t t n e r  in die Ge­
meindestube entsenden. Der Erfolg unserer Bewegung ist 
uns ein Beweis für die unüberwindliche Stärke unse­
rer Idee. W ir danken Euch, Wähler und Wählerinnen, 
für das Vertrauen, daß Ih r  uns bekundet. Wir danken 
den deutschen Jungwählern, die den Weg der Jugend 
der zu uns führt, gefunden. Dank auch den 183 Frauen 
und Mädchen, die uns ,der Kampforganisation des deut­
schen Volkes, der ausgesprochenen Männerpartei, die 
Stimme gaben in der Erkenntnis, daß wir die ureigene 
Bestimmung wahren deutschen Frauentums vertreten.

W ir haben Euch keine großen Versprechungen gemacht, 
weil wir wissen, daß sie die Gemeinde im Rahmen des 
heutigen Systems nicht erfüllen wird können. Deshalb 
wird auch unser Hauptkampf außerhalb der Gemeinde­
vertretung weitergeführt werden müßen, denn wir 
haben die Verpflichtung, zu kämpfen um die Durchsetzung 
unserer weltanschaulichen Ziele bis zum Endsieg. Klä­
rung tut dringend not. Die Scheidung der Geister hat 
begonnen. Immer näher rückt die Stunde der Entschei­
dung für unser deutsches Volk. W ir sammeln die neuen 
Kräfte, wir schließen die Reihen und trommeln weiter, 
denn unser die Zukunft!

Es lebe unser deutsches Volk!
Es lebe der Führer — Heil Adolf Hitler?

Für die Ortsgruppenleitung:
Der Ortsgruppenführer: Der Propagandaleiter:

J o s e f K u n z e  e .h . K a r l S c h w a n d l  e .h .
*

Sprechabend. Montag den 11. Mai, 8 Uhr abends im 
Brauhaussaale

Versammlungs-Voranzeige. Unsere nächste Versamm­
lung findet Samstag den 16. M ai um 8 Uhr abends 
im Jnführsaale statt. Näheres die Maueranschläge.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

M w e r i A  Der meteorolog.6tetion eoiintogbtte.
Das Wetter war in der vergangenen Woche im allge­

meinen schön. W ir hatten auch die ersten Gewitter.
Höchste Temperatur 22.9 am 4. Mai.
Niedrigste Temperatur 3.3 am 1. Mai.
Größte Feuchtigkeit 94% am 5. Mai.
Geringste Feuchtigkeit 29% am 4. M ai (so geringe 

Feuchtigkeit ist sehr selten).
Eesamtniederschlag (Regen und Graupeln) 6.5 Mill.
Größte Windgeschwindigkeit 45 Kilometer am 3. Mai.
V o r a u s s a g e :  Wechselnd, kürzere Niederschläge, 

niedrigere Temperaturen, westliche Winde.

Saalräumen des ehemaligen Hotels Sonntagberg ein 
F e u e r w e h r b a l l  statt. Als Einleitung des Balles 
wird die neu errichtete Sängerrunde der freiw. Feuer­
wehr „©'schichtn aus dem Wienerwald", Walzer von 
Johann Strauß, für Männerchor, Orchester und Zither 
bearbeitet von Prof. V. Keldorfer, zum Vortrag brin­
gen. Beginn 8 Uhr abends. E intritt 1 Schilling. Auto­
pendelverkehr von Rosenau und Bruckbach.

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den 5. 
ds. ist der Private Herr Peter R o d i n g e r nach kur­
zem Leiden im 66. Lebensjahre verschieden.

* Allhartsberg. (SB r a n d.) Das in der vorigen 
Woche abgebrannte „Brumbauernhaus" ist kaum auf­
geräumt und abermals ertönt Feueralarm. Sam s­
tag den 2. Mai um etwa Vz2 Uhr früh brach im 
Bauernhause „H e r r n ö d" Feuer aus, welches bald das 
Haus bis auf die Mauern des Wohngebäudes ettu 
äscherte. Sämtliches Vieh und die ganze Wirtschafts­
einrichtung ist dem Feuer zum Opfer gefallen. Der 
Schaden ist durch die Versicherung weitaus nicht gedeckt. 
Brandursache unbekannt. Das benachbarte Anwesen des 
Wagnermeisters F. S e i s e n b a c h e r  war in großer 
Gefahr, konnte aber durch das tatkräftige Eingreifen 
der am Brandplatze erschienenen Feurwehren Allharts­
berg, Doppl, Sonntagberg, Rosenau, Hilm-Kematen, 
Höfing, Mauer, Neuhofen und Schlickenreith gerettet 
werden.

* Konradoheim. ( T o d e s f a l l . )  I n  ihrem 70. Le­
bensjahre ist am Freitag den 1. M ai die Taglöhnerin 
Johanna O b e r g r u b e r  nach langer Krankheit ge­
storben.

* Ybbsitz. ( A l t e r s j u b i l ä u m. )  Am 3. M ai d. I .  
vollendete Monika G r ö b l, Pflegling des Vezirks- 
altersheimes Ybbsitz das 90. Lebensjahr bei völliger gei­
stiger Frische. Sie ist die Tochter der Marie Gröbl, 
welche 1814 geboren wurde und 1901 starb. Monika 
Gröbl erlitt als Kind eine Fußverletzung, welche sie in 
ihrem Erwerbe sehr beeinträchtigte, doch die mit Glücks­
gütern nicht Gesegnete brachte sich durch Fleiß und Ar­
beitsamkeit bis in ihr hohes Alter als Näherin durch. 
Seit 1924 befindet sie sich im Bezirksaltersheim Pbbfitz. 
Aus Anlaß des seltenen Geburtsjubiläums fand am 3. 
M ai in ihrem Krankenzimmer eine kleine Feier statt, 
bei welcher in Vertretung des Bezirksfürsorgerates in 
Waidhofen a. d. Ybbs Obmann M. W u r m  eine An­
sprache hielt und der Jubilantin als Geschenk ein Htm- 
dertschilling-Goldstück überreichte. Es waren zu dieser 
Feier auch Vertreter der Gemeinde Höllenstein als Hei­
matsgemeinde und der Gemeinde Ybbsitz, des Bezirks­
fürsorgerates, der Ybbsitzer Geistlichkeit und die Alters­
heimverwaltung sowie Verwandte und Bekannte aus 
Kienberg-Eaming und Höllenstein erschienen. 2m Rah­
men der Feier trug die kleine Helli M i s t e l b a c h e r  
ein Gedicht vor, fodann beglückwünschten die Anwesen­
den die Jubilantin, welche ob der Aufmerksamkeit sehr 
erfreut war und mit jedem gerne plauderte. Es sei ihr 
vergönnt, daß sie nun in derselben Frische auch noch den 
Hunderter erreicht.

* Höllenstein a. d. Ybbs. (N. S . D. A. P .) Im  An­
schlüsse an die von der Waidhofner Ortsgruppe der 
N.S.D.A.P. am 25. April anläßlich der Wahl in den 
Gemeinderat veranstaltete Werbekundgebung fand am 
Sonntag den 26. April vormittags eine ebensolche, von 
der Hollensteiner Ortsgruppe der N.S.D.A.P. (Hitler­
bewegung) in Höllenstein a. d. Ybbs veranstaltet, statt. 
Sämtliche Häuser des geschlossenen, schmucken Ortes — 
außer des Konsumvereinshauses — aber auch außer­
halb desselben gelegene Häuser hatten festlichen Flaggeu­
schmuck angelegt, eine heute noch nicht gewöhnliche E r­
scheinung, aber ein umso erfreulicheres Zeichen, daß ein 
Großteil der Bewohnerschaft die Botschaft Adolf Hitlers 
vernommen und auch verstanden hat. Etwa hundert 
Parteigenossen aus Krems, St. Pölten, Pöchlarn, Go- 
belsburg, Opponitz, S t. Georgen a. R., davon etwa 70 
im Braunhemd, begaben sich unter Vorantritt der 
strammen Hollensteiner Musik zunächst zum Krieger­
denkmal, wo eine feierliche Heldenehrung stattfand. Da 
die von der Ortsgruppenleitung angesuchte kirchliche 
Mitwirkung, die Abhaltung einer Feldmesse, vom 
bischöflichen Ordinariat St. Pölten abgelehnt wurde, 
hielt nach erfolgtem Habtachtsignal und sehr gutem 
Musikvortrag des „Gebetes vor der Schlacht" Pg. Pro­
fessor Dr. S u c h e n w i r t h  aus Wien eine erhebende, 
alle Herzen rührende Gedenkrede, während der Be­
zirksführer Pg. R. SBr un st e i n e r  ein Alpe»- 
kranzgewinde den gefallenen Kameraden widmete. So-

ükk NSMkk-GklsskWSk MMw  an Her B is  ln üealiea SAlkkkklsll Mlmtt
am Mi t t w o c h  d e n  13.  M a i  1 9 3 1  i m S a a l e  d e s  Er o t z g a s t  H o f e s  I n f ü h r  ( K r e u l )
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bann erfolgte der Abmarsch auf den Ortsplatz, wo die 
Braunhemden von der Bevölkerung mit herzlichen Zu­
rufen und von den Frauen und Mädchen Höllensteins 
mit zugeworfenen Blumensträutzchen begrüßt wurden. 
Rach einigen Vortragstücken durch die Musikkapelle 
wurde die öffentliche Versammlung auf dem Ortsplatz 
unter freiem, sonnigem Himmel eröffnet und fand Pg. 
Prof. Dr. S u c h e n w i r t h  - Wien für seine trefflichen, 
das heutige System vernichtenden Ausführungen von 
der gesamten Zuhörerschaft begeisterte und zustimmende 
Aufnahme und wurde mit rauschendem Beifall belohnt. 
M an sah viele Handarbeiter und Bauern, die als gut­
meinende Idealisten noch in gegnerischen Lagern zurück­
gehalten werden, als andächtige Zuhörer, aber auch den 
Gewerbestand fand man diesmal zahlreicher als sonst 
vertreten. Die Versammlung wurde mit dem Deutsch­
landliede geschlossen. Höllenstein ist die Perle des 
Pbbstales, nicht nur durch seine örtliche Lage, sondern 
auch durch seine Bewohner, und bald möge der Tag 
kommen, wo es unter diesen überhaupt keine politischen 
-Gegensätze mehr gibt, sondern alle einig sind für das 
Losungswort der Deutschen: „Freiheit und Brot!"

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Samstag den 10. M ai 1931 

um 8 Uhr früh K i n d e r  g o t t e s d i e n  st; um 9 Uhr 
vormittags M u t t e r t a g s g o t t e s d i e n s t .  Am 
Mittwoch den 13. M ai 1931 um y2 8 Uhr abends 
A b e nd a n d a ch t.

— Maifest des Deutschen Turnvereines Amstetten. 
Der Deutsche Turnverein Amstetten veranstaltet Heuer 
wiederum ein K i n d e r - M a i f e s t  und zwar bringt 
er das Singspiel von Professor Peikert: "Der Ratten­
fänger von Hameln" zur Aufführung. Es werden 200 
jugendliche Vereinsangehörige mitwirken. Aufführun­
gen am 31. M ai und 4. Jun i um 3 Uhr nachmittags in 
der deutschen Turnhalle Friedrich Ludwig Jahnstraße 
10. E intritt für Erwachsene 8 1.— für Kinder 8—.50.

— Monatsversammlung des deutschen Turnvereines. 
Der nächste Monatsabend des deutschen Turnvereines 
findet am Samstag den 16. Mai um 8 Uhr abends im 
Speisesaal des Hotel Hofmann statt. Mag. Wolf M i t -  
t e r d o r f e r  wird einen Lichtbildervortrag über die 
Rassekunde des deutschen Volkes halten.

— Bäcker-Innung für den pol. Bezirk Amstetten. Für 
G e s e l l e n  - u n d M e i s t e r p r ü f u n g  hält die Vor- 
stehung der Bäckerinnung Amstetten im Monat Mai 
einen Kurs ab. Derselbe ist unentgeltlich und kann von 
Lehrlingen vom 2. Lehrjahre angefangen und Gehilfen 
-besucht werden. Zur Anmeldung zum Kurs sowie zur 
ebenfalls im Monat M ai stattfindenden Meisterprüfung 
genügt eine Karte. Jeder Angemeldete bekommt dann 
genaue Auskunft über Stunde und Tag des Kurses so­
wie Prüfung. Die Anmeldungen müssen bis längstens 
16. M ai 1931 eingelaufen sein.

— Sudetendeutscher Heimatbuud, Zweigstelle Amstet­
ten, veranstaltet am 12. M ai den dreimonatlichen Hei­
matabend im Easthof Dingl.

— Amstetten im Zeichen großartiger Zirkusfestfpiele! 
Zirkus Carl Hagenbeck eröffnet in Amstetten am Diens­
tag den 12. M ai, 8% Uhr. Amstetten kann in wenigen 
Tagen ein ganz großes Ereignis feiern. Es kommt näm­
lich der gesamte Zirkus Carl Hagenbeck vom berühmten 
-Stellinger Tierpark und absolviert auf dem Rennbahn­
platz ein kurzes Gastspiel. Die feierliche Premiere am 
kommenden Dienstag, 8.15 Uhr, wird den glanzvollen 
Auftakt zu den Zirkusfestspielen bilden. Es ist schon 
eine ganz unerhörte Leistung, wenn diesmal mit einem 
riesigen artistischen Programm fast der ganze Stellin­

g e! Tierpark nach Amstetten kommt. Drei Stunden soll 
der Besucher unterhalten, erheitert und in anschaulich­
ster Weise auch belehrt werden, drei Stunden soll er den 
Alltag vergessen und sich von dem eigenartigen Reiz 
der Zirkusluft, der Zirkusromantik mitreißen lassen. 
M it  Zirkus Carl Hagenbeck sind weit über 100 Pferde, 
Löwen, Tiger, Eis-, Braun- und Kragenbären, Pumas, 
Leoparden, schwarze Panther, sibirische Kamele, Strauße, 
Zebus, Wasserbüffel, Zebras, Euanacos, Lamas, eine 
Elenantilope, 12 Elefanten, zwei Walrosse (die einzig 
dressierten der W elt!), sechs Seelöwen, 30 Affen, 20 
Shetlandponies auf dem Marsch nach Amstetten. Ne­
ben dem rein circensischen Programm (herrliche Frei- 
hettsdressuren usw.) sind auch einige Sensationsnum- 
mern verpflichtet worden, um jedem etwas zu bieten. 
D as Carl Hagenbeck-Eastspiel steht im Zeichen eines ge­
waltigen Preisabbaues. Also vermehrte Leistungen und 
stark ermäßigte Preise. Schon für 1 Schilling kann man 
alle Wunder der Welt sehen. Die riesige T i e r s c h a u  
kann täglich von 10 bis 18 Uhr besucht werden. Kar­
ten im V o r v e r k a u f :  Zirkuskasse, Tel. 180, Kauf­
haus Jg,. P  o k o r n y, Amstetten, Wienerstraße 1, Tel. 
188. Es finden folgende Vorstellungen statt: Täglich 
abends 8.15 Uhr große Vorstellung. Außerdem Nachmit­
tagsvorstellungen um 3.30 Uhr am Mittwoch und Don­
nerstag (Himmelfahrtstag). I n  diesen Vorstellungen 
wird das gesamte ungekürzte Abendprogramm gezeigt. 
Die letzten Vorstellungen finden am Donnerstag den 14. 
M ai statt.

— Taschenfahrplan. Die Amstettner Taschenfahrpläne 
mit der Sommerfahrordnung, welche ab 15. M ai in 
K raft tritt, sind in der alten Stadtapotheke Amstetten, 
Hauptplatz, ab 14. M ai kostenlos erhältlich.

— Beginn des Ewerks-Ausbaues. Die Stadtgemeinde 
hat bekanntlich beschlossen, zwei alte Turbinen und 
Stromerzeuger im Elektrizitätswerk gegen neue Maschi­
nen auszuwechseln. Die Turbine liefert die Fa. Voith, 
S t. Pölten, um 130.000 8, den Generator die Firma

Siemens-Schuckert um 154.000 8. Nunmehr wurden in 
der letzten Sitzung des Bauausschusses die Arbeiten des 
Einbaues und die Vertiefung des Unterwasserkanales 
der Firma Prokop, Lutz & Wallnet in St. Pölten über­
tragen. Diese Firma wird mit den Arbeiten am 18. M at 
beginnen. Da die Einbaukosten auf ungefähr 145.000 S 
zu stehen kommen, wovon einen Großteil die Arbeits­
löhne ausmachen, so ist mit einer gewissen Milderung 
der Arbeitslosigkeit zu rechnen. Die Firma wurde näm­
lich verpflichtet, hiesige Arbeiter einzustellen.

— Volksfest Amstetten. Die Ausstellungsabteilung 
für Industrie und Gewerbe richtet an die p. t. Gewerbe­
treibenden, welche die Absicht haben, auszustellen, das 
höfliche Ersuchen, die Anmeldungen möglichst bald ein­
zusenden. Der Anmeldetermin endet zwar erst mit 15. 
Juni, doch würde die frühere Anmeldung zur glatteren 
Abwicklung wesentlich beitragen. Die Zulassungsscheine 
werden erst nach dem 15. Jun i zugesandt, es ist daher mit 
einer früheren Anmeldung eine frühere Barauslage 
nicht verbunden.

— Dank. Die Kreisleitung Amstetten des Heimat­
schutzverbandes dankt an dieser Stelle allen Kameraden, 
welche sich an dem Aufmärsche am Sonntag beteiligten, 
herzlichst. Ganz besonders sei aber auch Dank gesagt den 
Mitgliedern der Frauenhilfsgruppe Amstetten, welche 
durch Blumenspenden sowie durch den Verkauf von Fest­
abzeichen sich besonders verdient gemacht haben.

— Die Staubplage. Daß Amstetten, unser liebes Hei­
matstädtchen, ein Windloch ist, ist allgemein bekannt. 
Leider haben aber diese bewegten Lüfte die traurige 
Eigenschaft, den Staub in großen Mengen aufzuwirbeln 
und dadurch außerordentlich lästig zu werden. Das Beste 
wäre natürlich den alten Spritzenwagen samt Roß und 
M ann gegen ein schönes Sprengauto umzutauschen. Lei­
der sind aber im Zeitalter des Stieres die hiezu nötigen
40.000 8 nicht aufzutreiben und so hat sich die Stadtge­
meinde entschlossen, zur Unterstützung des Spritzen­
wagens einen Schlauchhaspel mit 60 Meter Schlauch an­
zuschaffen. Ab nächster Woche werden die gepflasterten 
Straßen mit diesem neuen Gerät besprengt und gewa­
schen werden, wodurch eine Entlastung des Spritzen­
wagens eintritt. Dieser kann sich dann mehr als früher 
den übrigen Straßen widmen.

— Der Festführer des Volksfestes. Der Ausschuß des 
Volksfestes Amstetten (13. bis 16. August) beabsichtigt, 
im amtlichen Teil des Festführers Artikel über alle 
öffentlichen Körperschaften, Berufsvereinigungen und 
Vereine zu bringen. Dadurch soll den auswärtigen Be­
suchern Aufschluß über das öffentliche Leben in Amstet­
ten gegeben werden. Es ist die Absicht des Ausschusses, 
die betreffenden Aufsätze (allenfalls mit beigestellten 
Druckstöcken illustriert) von den Vereinen selbst ver­
fassen zu lassen und gegen Ersatz der Selbstkosten un­
gefähr 15 Schilling für eine ganze Seite) zu veröffent­
lichen. Selbstredend kommen parteipolitische Artikel nicht 
in Frage. Die Körperschaften und Vereine werden er­
sucht, vorderhand grundsätzliche Anmeldungen schriftlich 
zu geben. Termin für diese Anmeldung: Mitte M ai, 
Termin für die Vorlage des Textes: Mitte Juni.

— Gruppenoerband der Kameradschaftsvereine ehem. 
Krieger, Bezirk Amstetten. ( T a p f e r k e i t s m e d a i l ­
l e n z u l a g e ,  A n m e l d u n g . )  Anspruch hierauf 
haben alle Besitzer der goldenen Tapferkeitsmedaille 
und jene der Tapferkeitsmedaille 1. Klasse. Eine Zulage 
für die Tapferkeitsmedaille 2. Klasse kommt dermalen 
noch nicht in Betracht. Die näheren Weisungen sind im 
Amtsblatte der Bezirkshauptmannschaft Amstetten Rr. 
17 vom 25. April 1931 enthalten. Selbes kann auch 
bei jedem Gemeindeamte eingesehen werden. Kein Ka­
merad versäume die rechtzeitige Anmeldung und Be­
schaffung der nötigen Dokumente, weil die Frist mit 31. 
Ju li 1931 abläuft.

— Tombola. Petrus meint es gut mit unserem 
Deutschen Turnverein, denn er schenkte ihm für seine 
Tombola einen herrlichen warmen Sonntag. Schon um 
7 Uhr früh begannen emsige Hände alle Treffer herbei­
zuschleifen, die Sitze aufzustellen und als um 8 Uhr das 
Getriebe in der Stadt begann, war alles fix und fertig. 
Die fünf Kassahäuschen versorgten ununterbrochen die 
loshungrigen Spieler und um 3 Uhr nachmittags war 
der Spielplatz gesteckt voll. Es dürften 5000 Menschen 
gewesen sein, die zu Fuß, mit Auto, Motorrad, Fahr­
rad und sonstigen Fuhrwerken von allen Seiten zu­
strömten. Die Veranstaltungsorganisation lag in den 
Händen des Mag. Wolfgang M i t t e r d o r f e r ,  wäh­
rend der Sprecher des Turnvereines, Dt. Wilhelm 
S c h r a m m ,  das für die Spieler Wissenswerte mit 
Mikrophon und Lautsprecher verlautbarte. Die Ziehung 
stand unter der Kontrolle des Beamten des Steuer­
aufsichtsamtes, Oberinspektor C h w a t a l .  Insgesamt 
wurden 160 Treffer im Werte von 4000 Schilling aus­
gespielt. Um ungefähr %6 Uhr meldete sich der Gewin­
ner des Puch-Motorrades. Franz M a i e r ,  M aurer aus 
Ludwigsdorf, behob für den nicht anwesenden Los­
besitzer Franz B r u c k n e r ,  Schmied in Ludwigsdorf, 
das Motorrad. (Wie wir hören, erhält der Bote vom 
Gewinner ein Fahrrad als Belohnung.) Die zweite 
Tombola und zwar die Nähmaschine behob wieder ein 
Bote und war der Gewinner Roman H o p f e r w i e  - 
s e r, Amstetten. Um 6 Uhr, als die Ziehung zu Ende 
war, fegte ein Wind und Staubsturm über den Platz, 
der die Besucher rasch zerstreute. Die Schulden des Turn­
hallenbaues konnten um 4.000 Schilling verringert wer­
den. Der T n rn ra t  des Deutschen Turnvereines ersucht 
uns, allen Besuchern und Spendern den besten Dank für 
die Unterstützung der guten Sache zu übermitteln.

— Kirchenaufführung des Mannergesangvereines 
1882. Wie nicht anders zu erwarten, gestaltete sich die 
am Samstag den 25. April abends in der Stadtpfarr­

kirche stattgefundene Kirchenaufführung des Männerge­
sangvereines 1862 unter der genialen künstlerischen Füh­
rung seines Ehrenchormeisters Direktor Hans S c h n e i ­
d e r  zu einem musikalischen Ereignis ersten Ranges. 
Kurz nach 8 Uhr sandte von den Händen Dr. Rudolf 
S c h n e i d e r s  (St. Pölten) gemeistert, die Orgel die 
brausenden Akkorde des Präludiums zum Tantum ergo 
von Karl Frey, das als siebenstimmig gemischter Chor 
eine prachtvolle Tonfülle aufwies, durch das hohe 
gotische, sanft erhellte Kirchenschiff. Rudolf Bibls Messe 
in C für gemischten Chor mit Orchester (Vereinsorchester 
mit Bläserverstärkung) und Orgel bildete den Hauptteil 
des Abends; ein Werk von schlichter Gestaltung und er­
hebender Feierlichkeit. Das prächtige Ave M aria von 
Tregler sang Herr Fritz R e h b e r g e r ;  sein Tenor, 
weich und silberglockenrein, stieg empor gleich einem 
strahlenden Gestirn, dessen mildes Licht wärmend und 
tröstend in Herzen zu dringen vermag. Nicht eines der 
virtuosen Stimmwunder, aber ein köstliches, zauberhaft 
schönes Kleinod, das, wie wir hören, der Verein, kaum 
gewonnen, auch schon wieder verlieren mutz. Ihm  zur 
Seite als ebenbürtiger Partner für das Violinsolo Herr 
Hans Steiner. Meister Mozart, der Patron des Musik- 
jahres, wurde mit dem Ave verum (gemischter Chor mit 
Instrumentalbegleitung) gefeiert. Das liebliche M arien­
lied „Die du so hilfreich" (Josef Hofer) gab insbeson- 
ders Herrn Adolf R a c z wieder Gelegenheit, seinen an­
genehm klingenden Bariton erfolgreich ins Treffen zu 
führen. A. Faists „Angelus Domini" für gemischten 
Chor ist ein Marienlied von bezwingend inniger W ir­
kung. Diese Werke wurden nur von einem Teilchor des 
Vereines ausgeführt, während bei den Schlutzchören 
sämtliche Sänger des Vereines mitwirkten. Anton Bruck­
ners „Trösterin Musik", ein Hohelied auf das Reich der 
Töne, packend, rauschend, verströmend, verklingend! Kö­
nigin Orgel und Gesang eins werdend in diesem ur- 
gewaltigen Hymnus des „Eottesmusikanten". Dann 
aber vereinigten sich die Stimmen der M änner zur 
sturmerprobten, sieghaften Weise gottesfürchtiger S trei­
ter, zum „Altniederländischen Dankgebet" (Ed. Krem­
ser), vom zurückhaltenden Piano anschwellend bis zum 
befreiten Fortissimo, um mit überwältigender Kraft und 
Erhabenheit in dem Endsatz, der in dieser Notzeit aber­
tausend deutschen Brüdern und Schwestern täglich auf 
den Lippen liegt: „Herr, mach uns frei!", unter schmet­
ternden Posaunentönen, Paukendonner und Elocken- 
klang zu verhallen. Am Sonntag den 26. April gelang­
ten das Tantum ergo, die Messe, das Ave M aria mit 
dem Tenorsolo Herrn R e h b e r g e r s  und Angelus 
Domini wieder in gleich ausgezeichneter Weise zum Vor­
trag. Dem wackeren Männergesangveretn Amstetten 
1862 sei für diese herrlichen Weihestunden herzlichst ge­
dankt. Die Bevölkerung hat sich, wie dies bei derlei hoch­
wertigen Veranstaltungenchedauerlicherweise immer fest­
gestellt werden kann, hinsichtlich Besuch weniger ausge­
zeichnet.

— Schüler-Aufführung. Der große Erfolg, den vor 
einigen Jahren die Schüler und Schülerinnen der 
Hauptschule Kirchenstraße mit ihrer ersten Aufführung 
im Jnvalidenkinosaale errungen haben, lief der am 
Dienstag den 5. ds. stattgefunden:: solchen Veranstal­
tung als guter Ruf voraus und vermochte die in den 
letzten Jahren selten aufgetretene Erscheinung zu bewir­
ken, den großen Einnersaal bis aufs letzte Plätzchen zu 
füllen. Und die jungen Künstler haben die in den Abend 
gesetzten Erwartungen nicht nur gerechtfertigt, sondern 
noch übertroffen. Einleitend trug die über hundert 
Köpfe zählende Schar das „Frühlingslied" von Men- 
delssohn-Bartholdy zweistimmig mit frischen kräftigen 
Stimmen vor, dem der wunderschöne dreistimmige Chor 
„Die Nacht" von Franz Schubert folgte. M it geradezu 
bewundernswerten Eifer und vorbildlichem "Bei- der- 
Sache-sein" unterwarfen sich alle dem Willen und dem 
Wunsche des musikalischen Leiters Herrn Fachlehrer Al. 
S t u r m ,  dem die ungemein mühevolle Vorbereitung 
und Durchführung der Aufführung oblag. Die nächste 
Abteilung brachte einige Sprechvorträge. Da war als 
erste Elise K r a f f t (I.s-Klasse), die das "Trostgedicht 
für die Kleinen" von Castelli mit derartigem Humor 
und übersprudelndem Temperament zum Besten gab. 
daß sie wiederholt von Beifallsstürmen unterbrochen 
wurde. Auch Franz H a s l i n g e r  (1. b-Klasse) gefiel 
mit dem Mundartgedicht „De: M uatta" von Fraun- 
gruber gut und Johann E d e r  (1. b-Klasse), rief mit 
Peter Roseggers „Der Regenschirm" große Heiterkeit
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hervor. Als schlichte Mozart-Ehrung waren zwei Werke 
des Meisters, das Ave verum, einstimmig mit Harmo­
niumbegleitung (Herr Rich. Hauswirth) und das drei­
stimmige Bundeslied eingefügt. Den Glanzpunkt und 
Hauptteil der Aufführung bildete die Kinderoper „Die 
Prinzessin und der Zwerg" (Dichtung von O. Günther, 
Musik von Fr. Frischenschlager). Um es vorweg zu sa­
gen: nach den vorher gehörten vortrefflichen Leistungen 
saß man voll gespannter Erwartung vor dem geschlosse­
nen Vorhang wie, ja wie in einem richtigen Theater
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und wurde — wurde gewiß nicht enttäuscht. Das Kö­
nigspaar wurde von Peter S t r a f f e r  und Christi 
W e g h a u p t  würdig verkörpert, die Prinzessin der 
Marie W a b i t s ch war eine liebliche, anmutige E r­
scheinung, auch gesanglich zufriedenstellend. Eine sowohl 
darstellerische als auch gesangliche Glanzleistung bot Jo ­
sef K e h r e r  als Prinz, der auf dem unermüdlichen 
Roß (Fl. S e n g s t f c h m i e d )  tapfer dem bösen Zwerg 
— eine gesanglich und darstellerisch nicht ganz leichte, 
von Karl H o r v a t i t s  brav beherrschte Rolle — zu 
Leibe ritt. I n  Einzelrollen traten noch der urdrollige, 
dicke Hans S  p r e i tz e r und Luise A p f e l t h a l e r  
recht lobenswert in Erscheinung, während zwei Sing­
scharen ihren Aufgaben brav gerecht wurden. Dem be­
reits eingangs erwähnten musikalischen Leiter des Gan­
zen, Fachlehrer S t u r m  stand als ausgezeichnete Spiel­
leiterin Frau Hansi K r e i s  und Herr Richard H a u s -  
w i r t h  als feinfühliger Begleiter am Ehrbar-Flügel 
zur Seite. Alles in allem ein genußreicher, von schönem 
Erfolg gekrönter Abend, zu dem die Leitung der Haupt­
schule sowie alle Mitwirkenden aufs herzlichste beglück­
wünscht seien. P .

— Unfall. Am 3. Mai gegen 21 Uhr wurde am Bor- 
bahnhof der Station Amstetten auf Geleise 2, der 24jäh- 
rige Hilfsarbeiter Jos. L a m p e r s b e r g s  r, in Eisen- 
reich-Dornach bei Amstetten wohnhaft, beim Überschrei­
ten der Geleise von der Lokomotive des in der Richtung 
Wien verkehrenden Personenzuges Nr. 1028 niedergesto­
ßen und getötet. Das Leichenbegängnis fand am Diens­
tag den 5 . ds. unter zahlreicher Anteilnahme statt.

— Zentralverein der österr. Staats-(Bundes-)Pen- 
sionisten, Ortsgruppe Amstetten. Am 19. April fand 
um y23 Uhr nachmittags im Easthof Todt die Haupt­
versammlung statt. Die Mitglieder waren alle erschie­
nen wie auch eine Vertretung der Ortsgruppe Waid­
hofen a. d. Pbbs mit Obmann Herrn W i t t m a y e r. 
Rach der Begrüßung durch den Obmann Herrn Karl 
H i n t e r m a y e r  erfolgte die Erledigung der Tages­
ordnungspunkte und zwar: Tätigkeitsbericht, Verlesung 
der letzten Verhandlungsschrift, Kassabericht, Revisions­
bericht, Erteilung der Entlastung, Dank an alle Aus­
schußmitglieder und Angehörigen der Ortsgruppe. So­
dann erfolgte einstimmig durch Zuruf die Neuwahl des 
Ausschusses. Ihm  gehören an die Herren: Karl H i n ­
t e r m a y e r ,  Obmann; Johann Lux ,  Stellvertreter; 
Heinrich P a t z e l t ,  Kassier; Ludwig Füchs l ,  Schrift­
führer; Josef D u l a n o w i c z ;  Florian H ö ch t l, Frz. 
B r a n d l und Frl. Josefine D ö r f l i n g e r als Bei­
räte. Herren H ö ch t l und D u l a n o w i c z  als Revi­
soren. Dann erstattete Herr Regierungsrat Franz 
F i e b i ch, Obmannstellvertreter des Zentralvereines in 
Wien, ein ausführliches Referat, worin er treffendst 
auf alle Belange der Pensionisten, vielen Vorsprachen 
bei der Regierung, Krankenkasse, Notopfer, Angleichun­
gen, dringende Notwendigkeit der Organisation und an­
deres hinwies. Alles lauschte seinem Vortrag und 
dankte mit allgemeinem Beifall. Der Vorsitzende dankte 
sodann besonders dem Referenten für seine rastlose 
Tätigkeit. Kollege W i t t m a y e r dankte für die Ein­
ladung und Kollege P  e i s ch l appellierte an den Herren 
Referenten, auch weiterhin nichts unversucht zu lassen, 
damit man endlich die Stimme der Pensionisten höre 
und dort spare, wo sich etwas ersparen läßt. Kollege 
H i n t e r m a y e r  streifte das vielbesprochene Doppel- 
verdienertum mit den Worten: M an gebe den Pen­
sionisten, was ihnen gebührt, dann wird sich keiner mehr 
nach einem weiteren Nebenverdienst sehnen und erstelle 
eine Höchsteinkommensgrenze bei Berücksichtigung der 
finanziellen und familiären Lage bei allen Verdienen­
den, nicht nur beim Pensionisten. Nach Erledigung eini­
ger Anfragen schloß der Vorsitzende mit neuerlichem 
Dank an alle die Versammlung.

Sport. — Amstettner Fußballklub. Vergangenen Sonntag 
herrschte auf unserem Platze Hochbetrieb. Schon um %14 Uhr 
stand die Schülermannschaft der Fußballmannschaft des Salefi- 
anerheimes gegenüber und mutzte erstere eine knappe Niederlage 
von 5 : 4 in Kauf nehmen. Von Seite des Publikums wurde 
diesem Spiel der Jüngsten großes Interesse entgegengevracht und 
man konnte wirklich eine große Freude damit haben, dem einfall­
reichen Spiel der Schüler des A.F.K. — welche Mannschaft erst 
seit ganz kurzer Zeit besteht — zuzusehen. Die Salesianerjugend 
war teilweise körperlich stärker und es ist auch ihr Sieg in erster 
Linie auf diesen Umstand zurückzuführen. Anschließend spielte 
die Jungmannschaft des A.F.K. gegen die der Sportfreunde 
W els und siegten die Heimischen mit 6 :0 Toren. Die Gäste wa­
ren den Amstettnern in keiner Weise gewachsen. Gut gefielen in 
dieser Mannschaft Wessely und Spendon. I n  Waidhofen spielte 
die Reservemannschaft gegen die „Erste" des dortigen D.F.K. und 
konnten das Treffen unentschieden 3 :3  halten. Gewiß ein schö­
ner Erfolg unserer Reserven, die erstens gegen die Nachteile des 
fremden Platzes aufkommen mußten und zweitens einem körper­
lich stärkeren Gegner gegenüberstanden. Hervorzuheben wären 
Hauß, Teufl, Mevec 2, Schröder und Huebner. Dem Hauptspiel 
Sportfreunde W els 1. gegen die hiesige Kampfmannschaft sah 
man mit großer Erw artung entgegen. Die Gäste stellten eine 
äußerst flinke und talentierte Mannschaft, in welcher der M ittel- 
stürmer L o i z e n b a u e r  und der M ittelläufer eine tadellose 
Leistung zeigten. Im  Sturm  der Amstettner scheint es noch im­
mer nicht zu klappen. Es macht sich bei den fünf S türm ern in 
letzter Zeit eine gewisse Schußscheuheit bemerkbar. Q uirtm air 
und B runner sind außer Form. Feig! 1 viel zu langsam und 
Feistl weicht jedem Nahkampfe mit dem Gegner gefliessentlich 
aus. Lettner als Linksaußen zeigte, abgesehen von einem schönen 
Treffer, keine besondere Leistung. Befriedigen konnten bloß die 
Läuferreihe und die Verteidigung. Der beste M ann der Amstett- 
ner Elf ist derzeit der Tormann Auer, welcher auch bei diesem 
Spiele einige besonders gelungene Paraden vollführte. — A u s ­
w ä r t i g e  W e t t s p i e l r e s u l t a t e :  Linz: LASK — Germa­
nia 3 :1  (Cup). Urfahr: Sp.-V. Urfahr — „Herthe" W els 7 :0  
(Cup). Länderspiel Oesterreich — Ungarn 0 : 0 .  — S o n n t a g  
d e n  10.  M a i  1 9 3 1  Beginn der F r ü h j a h r s m e i s t e r -  
schas t .  Entscheidungsspiele um den M eistertitel der zweiten 
Klasse.) Kommenden Sonntag trifft der A.F.K. in der Meister­
schaft auf seinen ernstesten Gegner, den Sportklub „Austria" 
Linz, welcher den Amstettnern in der Tabelle hart auf den Fer­
sen ist. Dieses Spiel ist für beide Vereine von entscheidender Be­
deutung. Gelingt den Heimischen ein Sieg, so ist ihnen der M ei­
stertitel und damit der Aufstieg in die erste Klasse sicher, im um­

gekehrten Falle würde jedoch den Linzern die Möglichkeit, T a­
bellenerster zu werden, offen bleiben. Ls ist daher zu erwarten, 
daß beide Mannschaften ihr Bestes leisten werden, sodatz man 
auf einen äußerst spannenden Verlauf dieses Punktekampfes rech­
nen kann. S eit der letzten Begegnung beider Vereine, die im 
Rahmen des oberösterreichischen Cupbewerbes stattfand und die 
Heimischen mit dem knappen Resultat von 4:2 siegreich sah, ha­
ben die Gäste eine gewaltige Formverbesscrung auszuweisen und 
kann man daher mit einem vollkommen offenen Spiele rechnen. 
Ein kleines P lu s  für den AL.K. bildet bloß der eigene Boden. 
Das Spiel findet bei jeder W itterung statt. Spielbeginn 16 Uhr. 
Vorher tragen die Reserven des AL.K. das Revanchespiel gegen 
die erste Mannschaft des D.F.K. Waidhofen aus und dürfte sich 
auch dieses Spiel sehr interessant gestalten. Um 13 Uhr spielt die 
Iungmannschaft gegen die Waidhofncr Reserven.

Euratsfeld. (F r e i s ch i e ß e n.) An dem diesjährigen 
in Herrn K. Heiß Gasthaus stattgefundenen P r e i s ­
s c h i e ß e n  der hiesigen Schützengilde beteiligten sich 
wieder viele Schützenbrüder aus nah und fern, so daß 
sich die schöne Veranstaltung würdig denen der früheren 
Jahre angeschlossen hat. Auch das Kränzchen bot reiche 
Abwechslung in verschiedenen Tänzen, von denen ein 
steirischer Figurenländler, von einem Ehepaar als „Solo­
tanz" vorgeführt, besonderen Beifall erntete. Die M u­
sikkapelle unter Leitung des Herrn A. L o i b l spielte un­
ermüdlich in bekannt exakter Weise. Nachstehend die 
Namen der Preisgewinner: T i e f s c h u t z b e s t e  erhiel­
ten die Herren: 1. Meglitsch Gustav, Kematen;
2. Hruschka Georg, Euratsfeld; 3. Huber Johann, 
Blindenmarkt; 4. Weixlbaum Ad., Euratsfeld; 5. Korn 
Anton, Oberndorf; 6. Schröder Anton, Blindenmarkt; 
7. Mittmannsgruber A., Kematen; 8. Fellner Karl, Am­
stetten; 9. Müller Ernst, Wien; 10. Dellmor Karl, Eu­
ratsfeld; 11. Reisinger Josef, Amstetten; 12. Kinast Jo ­
hann, Euratsfeld; 13. Aigner Johann, Euratsfeld; 14. 
Webersdorfer Richard, Euratsfeld; 15.Linninger Franz, 
Euratsfeld; 16. Baron Kübek, Blindenmarkt; 17. Meiß­
ner Leopold, Oberndorf; 18. Märzendorfer Ferd., Am­
stetten; 19. Hörhan Leopold, Purgstall; 20. Schaufler 
Josef, Amstetten. K r e i s b e s t e  erhielten die Herren: 
1. Waibel Paul, Amstetten; 2.Krenn Franz, Amstetten;
3. Kraus Ju lius, Amstetten; 4. Brandstötter Franz, 
Amstetten; 5. Urschitz Alois, Amstetten; 6. Urban Edu­
ard jun., Weyer; 7. Rohrhofer Anton, Amstetten; 8. 
Reidlinger August, Euratsfeld; 9. Dr. Abel Hans, 
Marbach; 10. Steinhäufl Friedrich, Hausmening; 11.

Schach
A N « Z uschriften , d ie  d iese S p a l t e  b etreffen , 
fin d  zu  richten a n  D r . O tto  T r in ts ,  W a id ­
b o f e n  a . b. A b b a , M tih istr a b e  N r .  27 .

Aufgabe Nr. 74.
I .  Möller, 

a b c d e f

a b c d e f g
M att in vier Zügen.

Aufgabe Nr. 75.
M. Havel.

a b c d e f g

4 Punkte.

a b c d e f g 
M att in drei Zügen. 3 Punkte.

Letzter Einsendetermin: 12. M ai 1931.
Lösung zu Aufgabe Nr. 72 (M ari).

1. L g 6 - f 7  
Doppelwendige Linienöffnung.

Lösung zu Ausgabe Nr. 73 (Kamstra).
S ta tt  L e5 steht ein weißer Springer.

1. S e 5 - d 7 !
L ö s e t  l i s t e :  Fuchs 97, In g . Lang 85, Gruber, M örtl je 

42, Schmid 35.

©ruber Franz, Euratsfeld; 12. Röcklinger Franz, UI- 
merfeld; 13. Pruckner Leopold, Euratsfeld; 14. Hofrat 
Werthgarnet, St. Peter; 15. Rauscher Ernst, Hausme- 
ning; 16. Brachner Hans, Amstetten; 17. Loibl Anton,. 
Euratsfeld; 18. Höhenberger Franz, Almerfeld; 19. Fr. 
Dr. Rite Abel, Marbach; 20. Watzinger Anton, Eurats­
feld. Insgesamt wurden 140 Blättchen erzielt.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. (E v a n g. G e m e i n d e . )  Sonn­

tag den 10. M ai 1931 um 2 Uhr nachmittags M u t t e r -  
t a g s g o t t e s d i e n st in der Schule.

Marbach a. d. Donau. ( S e l b s t m o r  d.) Der 35-jäb- 
rige Stefan W o l f  aus Göstling übernachtete am 30. 
April 1931 im Gasthause des Anton ©senget in M ar­
bach a. d. Donau und verübte während der Nacht durch- 
Einatmen von Holzkohlengas Selbstmord. Wolf, der 
schwer kehlkopfleidend war, hat, wie aus den hinter­
lassenen Abschiedsschreiben hervorgeht, den Selbstmord 
wegen dieser Krankheit verübt.

Kleinpöchlarn. ( T o d d u r c h e l e k t r .  S t r o m . )  Am 
30. April waren die Zimmermannsgehilfen Johann 
P r i t z  und Karl S  ch m i d auf dem Futterboden des 
Landwirtes Franz Kloihofer in Mampasberg mit Aus­
besserungsarbeiten beschäftigt. Bor der Inangriffnahme 
der Arbeit ließ Kloihofer die bei seinem Dachständer an­
gebrachten Sicherungen zurückschrauben und war nun 
der Meinung, daß der über das Dach des Futterbodens 
führende Leitungsdraht nunmehr stromfrei sei. Als 
Pritz seine Arbeit beginnen wollte, kam er mit dem Lei­
tungsdrahte in Berührung und blieb an diesem hängen. 
Sein Kamerad Schmid riß ihn rasch herab, doch war 
Pritz bereits durch den elektrischen Strom getötet wor­
den. Es stellte sich heraus, daß die ausgeschraubten S i­
cherungen zu einer anderen Leitung gehörten und Kraft­
stromleitung bei Kloihofer erst kürzlich von einem nicht- 
konzessionierten Elektrotechniker eingerichtet worden 
war, der auf dem Dachständer keine Sicherungen ange­
bracht hatte.

Melk. (F r ü h l i n g s l i e d e r t a f e l.) Der Melker 
Singoerein hielt vergangenen Donnerstag den 30. April 
in seinem Festsaale die Frühlingsliedertafel ab, deren 
prächtige Darbietungen (Chöre und Orchestervorträge) 
allseitige Anerkennung und vielfachen Beifall gefunden 
haben. Der Besuch des Abends, der durch die Ouvertüre 
zu Verdis „Nabuchodonosor" eröffnet wurde, war außer­
ordentlich gut. Von den vielerlei Chören fanden beson­
deren Anklang Mozarts „Wiegenlied" (ein gemischter 
Chor), das „Straßburglied" aus Kienzls Oper „Der 
Kuhreigen" (ein gemischter Chor mit musikalischer Be­
gleitung, die Oberlehrer I  o k l eingerichtet hatte), der 
Männerchor „Eine Wiese voll weißer Margueriten", 
„Maienwonne" (gemischter Chor mit Klavierbegleitung 
und Solo der Frau Mizzi G ü t t l e r ) ,  dann der ab­
schließende gemischte Chor „ In  der Pfalz". Als Or­
chester hat sich die Turnerkapelle (16 M ann stark) 
unter der Leitung des Herrn Franz D i e t l durch 
mehrere prächtig gespielte Stücke und anschließend an 
die Liedertafel durch Tanzmusik (Jazzkapelle) sehr ver­
dient gemacht. Die Chöre wurden durch die Herren 
Oberlehrer Fritz I  o k l und Ing. Leo C a r  geleitet.

— ( Ges t o  r b e n.) Im  Altersheime St. Pölten ist 
am 24. April im Alter von 73 Jahren Frau Therese 
T i r m a n n, die Witwe des ehemaligen Besitzers der 
Pielacher Minenzünderfabrik, gestorben und am 28. 
v. M. im Familiengrabe am Friedhofe zu Melk nach 
evangelischem Ritus beigesetzt worden.

Aus dem Ennstal.
Altenmarkt a. d. Enns. ( T o d e s f a l l . )  Am Frei­

tag den 1. M ai ist nach längerem Leiden der Post­
verwalter i. R. und Hausbesitzer Herr Heinrich D e r f  - 
l e r im 73. Lebensjahre verschieden. Am Sonntag den
3. M ai fand das Begräbnis unter zahlreicher Beteili­
gung statt. Der Militär-Veteranenverein Weißenbach 
a. d. Enns und die freiw. Feuerwehr Altenmarkt gaben 
ihrem treuen Mitgliede das letzte Geleite.

Admont. ( B e i m  B l u m e n p f l ü c k e n  t ö d l i c h  
v e r u n g l ü c k t . )  Beim Pflücken von Petergstamm 
stürzte am 3. M ai nachmittags die 17 Jahre alte Kon- 
stanzia S c h l e g e l  aus H a l l  bei Admont vom Süd­
abhang des Brucksteins oberhalb der Haltestelle Johns­
bach ab und blieb tot liegen.

Aphorismen.
Von Ferdinand B r u g e r.

So mancher Edelstein ward darum von der Welt verworfen, 
weil er sich nicht von jedem „schleifen" läßt!

Je  höher die Sonne des Glückes steigt, um so tiefer werden 
die Schlagschatten des Neides.

*

Schon mancher verlernte vor der Iron ie  des Schicksals das 
Lachen.

*

Es ist eine feine Kunst, auch beim Scherzen den nötigen — 
Ernst zu bewahren!

Lachen ist ein Geschenk der Götter, Weinen eine Gnade de- ■ 
Himmels.

So mancher, der im Sonnenschein des Glückes blind war, iß j  

in der Nacht des Unglücks — sehend geworden.

^
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Warum ist der Himmel blau?
W arum ist der Himmel im Gebirge blauer als in der 

Ebene? Warum über der freien Natur blauer als über 
den großen Städten? Ein jeder von uns hat sich darüber 
sicher schon einmal Gedanken gemacht. Der soeben er- 
fchiene»re 8. Band des „Großen Brockhaus" *) gibt uns 
unter dem Stichwort „Himmelsfarbe" Auskunft darüber, 
knapp und klar, ohne jede unnötige Brette und doch er­
schöpfend. wie wir es eben bei einem „Brockhaus" ge­
wöhnt find. Der neue Band umfaßt alle Stichwörter, 
die mit dem Buchstaben H beginnen, und wir finden 
eine große Anzahl von Artikeln, die unsere besondere 
Aufmerksamkeit beanspruchen dürfen. Das erste Hoch­
haus in Amerika wurde bereits im Jahre 1883 erbaut, 
gegenwärtig haben wir in U.S.A. über 4788 Gebäude 
mit mehr als 10 Stockwerken, davon 377 mit über 20 
Stockwerken. Die zu diesem Artikel gehörende Tafel

Wochenschau

zeigt uns die berühmtesten Hochhäuser der Welt und gibt 
gleichzeitig einen Einblick in die Technik des Hochhaus­
baues. Wenige Seiten weiter stoßen wir auf den Ar-
itfe! „Hochstationen" mit einer Uebersicht über die be­
kanntesten meteorologischen Hochstationen, aus der wir 
ersehen, daß die höchste Wetterwarte der Welt in Boli­
vien liegt (4920 Meter), während sich die höchste Wetter­
warte in Europa auf dem Monte Rosa in 4560 Meter 
Höhe befindet. Tierfreunde werden an Bildtafeln 
„Hunde" (55 Abbildungen) ihre helle Freude haben, 
-e r  dazu übersichtliche Artikel (10 Spalten Text) gibt 
uns nicht nur eine ausführliche Klasseneinteilung (über 
"die Stammesgeschichten unseres vierbeinigen Freundes 
können wir recht interessante Einzelheiten unter „Haus­
tiere" nachlesen), sondern auch Angaben über Hunde­
zucht, Hundedressur oder Hundekrankheiten, ein neuer 
Beweis, daß der „Große Brockhaus" kein trockenes wis­
senschaftliches Werk ist, sondern in enger Verbundenheit 
mit der Praxis für das tägliche Leben geschaffen worden 
ist. Auf eine andere wichtige Eigenschaft des „Großen 
Brockhaus" sollte immer von neuem hingewiesen wer­
den: die unbestechliche Sachlichkeit, mit der er über alle 
Dinge berichtet, die für den Menschen von heute von 
Wichtigkeit sind. Dies trifft vor allem in politischer 
und konfessioneller Hinsicht zu. Der Verlag schrieb dazu 
einmal: „Der Große Brockhaus will keiner Partei die­
nen, er will nicht richten, sondern berichten. Strittige 
Ansichten, deren ja zur Genüge vorhanden sind, werden 
nicht so oder so entschieden, sondern unbefangen neben­
einander gebucht". 2n welch hohem Maße dieses Ziel er­
reicht wurde, das zeigen die vorliegenden acht Bände, 
und der selbständig denkende Mensch, der gewöhnt ist, 
Anschauungen und Meinungen nicht unbesehen zu über­
nehmen, sondern sich selbst sein Urteil zu bilden, kann 
mit Genugtuung feststellen, daß es eine Stelle gibt, die 
ihm in vorurteilsfreier und objektiver Weife die Unter­
lagen hierzu vermittelt. I n  diesem Sinne wird der 
„Große Brockhaus" zu einem schönen Sinnbild der guten 
deutschen Eigenschaft, die — in besonderer Anwendung 
— ihren Ausdruck findet in der Inschrift unter dem 
Bild Kaiser Lothars im Römer zu Frankfurt:

M it Urteil sprechen gar nicht eile, 
bis du gehört hast beide Teile.

•) „Der Große Brockhaus", Band 8 (H—Hz), 796 Seiten, mit 
vielen Abbildungen und Karten, in Ganzleinen GMk. 26.— (bei 
Umtausch eines alten Lexikons lt. Sonderbedingungen GMk. 
23.50). ___________

Bei der österreichisch-französischen Handelskammer, die
nur ein Verein ist und keinen amtlichen Charakter hat, 
ist es zu groben Unzukömmlichkeiten gekommen. Es wur­
den gegen eine Taxe von 2400 Schilling Kammerrats­
titel verliehen. Der geschäftsführende Vizepräsident Hans 
Friedrich Orelli und der Generalsekretär des Vereines, 
Friedrich Otto Graf, wurden verhaftet.

Ein Wiener Hotelier in Mentone versendet einen 
Werbeprospekt für sein Hotel, in dem es u .a . heißt: 
„Versicherung gegen verregneten Urlaub: Die Hoteldi­
rektion verpflichtet sich, Sie an allen jenen Tagen gratis 
zn verpflegen, an welchen es länger als zwei Stunden 
regnen sollte.

Der aus Frankfurt stammende Segelflieger Günther 
Groenhoff hat durch einen Flug von München nach 
Kaaden in Böhmen, auf dem er 265 Kilometer zurück­
legte. den bisher von dem Wiener Kronfeld gehaltenen 
Streckenweltrekord im Segelflug um mehr als 100 Kilo­
meter überboten. Groenhoff hatte sich mit dem Segel­
flugzeug „Fafnir" von einem Flugzeug hochschleppen 
lasten und in einer Höhe von 500 Meter über München 
losgelöst.

Der frühere österreichische Bundesminister Thaler ist 
in Buenos Aires wohlbehalten angekommen.

Der Bischof von Linz hat sich gegen die Gründung von 
Frauenortsgruppen der Heimatwehr ausgesprochen. 
Weiters hat er die Verwendung der Hochzeitsmärsche 
von Mendelsohn und des Trauungschores aus „Lohen- 
grill" von Richard Wagner, bei Hochzeiten verboten.

Auf dem Bahnhöfe in Linz ist infolge eines Schlag­
anfalles plötzlich Kommerzialrat Artur Wolf, Inhaber 
des Hotels Bristol, im 62. Lebensjahre gestorben.

Zuin Landesgerichtspräfidenten von Linz wurde der 
Vicepräfident desselben Gerichtes, Dr. Kerschner, er­
nannt.

Prinzessin Earka Karageorgevir, die Tante des Kö­
nigs Alexander von Jugoslawien, ist in P a ris  im Alter 
von 101 Jahren gestorben.

Prinzestin Ileana von Rumänien hat sich mit Anton 
von Habsburg, dem siebenten Kind Leopold Salvators, 
verlobt. Ileana hatte seinerzeit eine Bekanntschaft mit 
Graf Hochberg-Pleh, die als nicht standesgemäß, keine 
Zustimmung der Eltern fand.

Eine furchtbare Tat hat in Wien eine Hausgehilfin 
verübt. Bei dem Privatchauffeur Josef Ja ra s  war die 
19jährige Helene Berger als Hausgehilfin bedienstet. 
Ih re  Hauptaufgabe bestand darin, das 16 Monate alte
Söhnchen des Ehepaares zu betreuen. Vor einiger Zeit 
wurde nun der Hausgehilfin mitgeteilt, daß sie in abseh­
barer Zeit den Posten verlieren müsse, da Frau Io ta s

E 2265/30—14.

Versteigerungsedikt.
Am 15. Ju n i 1931, vormittags 9 Uhr, findet beim 

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 9, die

der Liegenschaften Grundbuch Sonntagberg, E.-Zl. 136 
und 339, statt.

Schätzwert: 8 25.195.— ; Wert des Zubehörs: Schil­
ling 2.149.—, im obigen Schätzwert inbegriffen. Ge­
ringstes Gebot 8 16.796.66.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens beim Versteigerungstermine vor 
Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid- 
rigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Versteigerungsedikt an der 
Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Waidhofea a/A. Abt. II, 3. M ai 1931.

selbst sich der Pflege ihres Kindes widmen werde. Als 
nun das Ehepaar Ia ra s  nach der Berufsausübung nach 
Hause kam, fand sie die Wohnung versperrt. Als man 
eindrang, fand man Helene Berger und den 16 Monate 
alten Heinrich leblos auf. Bei dem Kinde konnte nur 
mehr der Tod, bei der Berger eine schwere Leuchtgas- 
Vergiftung festgestellt werden. Die Eltern des Kindes 
sind völlig gebrochen.

Der Tod des 16-jähr. Landwirtssohnes Franz Kern, 
der auf dem Milchführwerke seines Vaters tot aufgefun­
den wurde, hat sich als Unfall aufgeklärt. Er wurde 
durch den Hufschlag des dem Fuhrwerke vorgespannten 
Hengstes getötet.

Bundesführer Fürst Starhemberg hat einen drei­
monatigen Urlaub genommen und Dr. Pfrimer mit sei­
ner Stellvertretung betraut.

Kurt Erich Tetzner, der vom Regensburger Gericht 
wegen eines Verstcherungsmordes verurteilt worden 
war, ist durch das Fallbeil hingerichtet worden.

I n  einem schweren Föhnsturm kenterte auf dem Ba­
denser ein Boot mit elf jungen Leuten des M arine­
vereines Friedrichshafen. Zehn davon sind ertrunken. 
Vier davon wollten sich durch Schwimmen ans Ufer ret­
ten. sie kamen aber dort nicht an.

I n  Kufstein fand vergangenen Sonntag die feierliche 
Einweihung der Heldenorgel statt. Es nahmen üb6r 
5000 Angehörige von Kriegervereinen u. dgl. teil.
15.000 auswärtige Gäste hatten sich eingefunden.

Der sozialdemokratische Vizebürgermeister von Steyr, 
Julius Ruhmann, ist wegen einer Prügelaffäre zurück­
getreten.

Der bekannte Grazer Industrielle Dr. Julius Fiaze 
hat sich in einem Grazer Hotel erschossen.

2m Berliner Vorort Schöneberg wurde ein Eeldbrief- 
träger mit zertrümmertem Schädel aufgefunden. 2yr 
Hause der Tat hatte sich ein junger M ann eingemietet, 
welcher den Briefträger, während die Vermieterin ab­
wesend war, in die Wohnung lockte und mit einem Blei­
rohr erschlug und ihm die Geldtasche mit 6500 Mark 
raubte.

Auf Schloß Ranno bei Spitz kamen von der ehemali­
gen Schloßbesitzerin und einst gefeierten Schauspielerin 
Frau Dirkens-Hammerstein wertvolle Gegenstände, an­
geblich weit unter ihrem Werte, zur Versteigerung. Die 
kranke, aber noch immer sehr temperamentvolle Künst­
lerin hat dagegen protestiert und die Einstellung der 
Versteigerung erwirkt.

S A N an die mm.D. R  lioö stets 20 $ umDo jie sonst nitot Deontmottet m m  tonnen.
Zweiräder-Karren

t  erhalten , ist p re isw ert verkäuflich, 
uskunft in der Perm , des Bl. 1269

Schwere Zugpferde
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ver­
waltung des B lattes. 1262

Sonnige Wohnung, möbliert
über Sommer zu vermieten. Auskunft: 
Pocksteinerstraße 15, 1. Stock. 1265

Achtung!
Ich mache die Geschäftswelt von 
Waidhofen a. d. P. und Umgebung 
darauf aufmerksam, daß ich für 
Schulden, die in meinem Namen 
gemacht werden, nicht aufkomme.

Kaufmann.

M echaniH er\yßrkstö itß  m. Motorbetrieb
ist unter sehr günstigen Bedingungen 
an einer belebten Autostraße Amstet- 
ten— Steyr an einen tüchtigen Auto- 
und Motorradmechaniker, der die Be-

bal- 
zugeben. 

a. d.
Wcstbähn Nr. 5 3 ........................ 1270

MH-Henko
weich die Wäsche 

ein I
f ^ e n h e i  i  f j} c u U -  « « /  T A iiU c & e * » d a

H ergeste llt in den Persil-Werken

B
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Buchbinderei C.Weigend
e m p f i e h l t  s i c h  zur  Ü b e r n a h m e  s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r - A r b e i t e n .

S e s se l und T ische
fllr V ereine, A nsta lten  und 
Heim e, fü r G ast- und K affee­
häuser, S chu tzhü tten  usw . 

za  F ab r ik sp re isen .
G artensesse l, G arten tische 
und G artenschirm e, Streck- 
fau teu ils usw . P rim a R efe­
renzen  au s  u n se ren  K reisen. 
S p ez ia litä t: E l s e n k la p p ­
s e s s e l ,  lack iert pro S tück 
10 Schilling. U nverw üstlich . 

Sesselfabriken-Riedarlage. Spezialfirroi
Stephan Hans FUrllnger

W ien VII., H albgasse Nr. 4, Telephon R 37-4-86

und
L

liefert zu billigsten Preisen ins Haus 
gestellt Ludwig Stöckler, Hieslwirt, 
Landgemeinde Waidhofen. 1259

Zu vermieten, sogleich beziehbar:
I . - S t o c k - W o h n u n g ,  b e s t e h e n d  a u s  
K a b i n e t t ,  1 K ü c h e ,  c l e f t r .  L ich t ,
U c r t ,  i n  s o n n i g e r ,  r u h i g e r  L a g e

Auto zu verkaufen!
T a t r a - e - Z y I i n d e r ,  4 - S l t z e r ,  o f f e n  u n d  geschlossen ,  
lOsach k o m p l e t t  b e r e i s t ,  g u t  e r h a l t e n ,  s a h r t d e r e l t .
A u s k u n f t  b e i  B e s i t z e r  H a n s  B r a n t n e r ,  konzessto 
n l e r t e s  B a u g e s c h a f I ,  W a i d h o f e n  a .  d .  P . ,  M u h l -  
[ t ratze  10, F e r n r u f  37.  1268

WEINESSIG garantiert dem österr, Lebensmittel-Gesetz 
entsprechend* liefert bestens und billigst
M a u e r  ö e i f ie ls ig e rz e M  M .  W inkler,Mäulern a.D.

3413
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I n  Newyork wurde der höchste Wolkenkratzer Ame­
rikas, der „Empire-State-Bau" eröffnet. Das Gebäude 
hat 86 Stockwerke, ist 382 Meter hoch und verfügt über 
einen Landungsmast sowie Vorrichtungen zur Landung 
von Reisenden lenkbarer Luftschiffe.

Das chemische Laboratorium der brasilianischen M a­
rine in Rictheroy bei Rio de Janeiro ist in die Luft 
geflogen. Die Zahl der Toten beträgt schätzungsweise 
150 Personen.

Vor dem Bezirksgerichte Döbling fand ein Öhren- 
brleidigungsprozeh statt, den der 14jährige Realschüler 
Harald Adler gegen seinen Professor angestrengt hatte, 
weil dieser ihn angeblich beschimpft hat. Der Richter 
sprach den Angeklagten Prof. Hans Vogel frei. Die an­
wesenden Schüler und Eltern bereiteten dem Professor 
stürmische Kundgebungen.

Die kühne Afrikafliegerin Elly Beinhorn ist auf dem 
Flugfelde in Aspern bei Wien gelandet.

Eine chirurgische Erotztat hat der Assistent an der Wie­
ner Klinik Hochenegg, Dr. Edmund Ebner, durchgeführt. 
Ein 35jähriger M ann hatte sich in einem ehelichen 
S treit ein Küchenmesser in die Brust gestoßen. Dr. Eb­
ner hat an dem fast leblosen Patienten sofort eine 
schwierige Herzoperation vorgenommen, die geglückt ist, 
so daß der Patient als gerettet gilt.

I n  Aegypten ereignete sich ein grauenhaftes Eisen­
bahnunglück. Ein Zug der Linie Kairo—Tanta geriet 
in Brand. Drei Waggon fielen den Flammen zum Opfer. 
61 Personen wurden getötet und 40 verletzt. Alle Ge­
töteten sind Eingeborene. Unter den Toten befinden sich 
10 Kinder. _________

Bücher und Schriften.
Die Handschrift guter und schlechter Lebensgefährten unter­

sucht Bernhard Schultze-Naumburg auf Grund eines sehr um­
fangreichen M ateria ls im soeben erschienenen Maiheft von 
-Westermanns Monatsheften". Den vielen Beispielen und 
Schriftproben kann auch der Laie entnehmen, welche Eigen­
schaften und Veranlagungen dem ehelichen Glück hinderlich oder 
förderlich sind. Prof.D r.Roloff Gießen, spricht über die Entstehung 
der Entente England undFrankreich. M it 14 vortrefflichen Aufnah­
men der bekanntesten und besten Tierphotographen schmückt 
Dr. Arno Dohm seine Abhandlung „Tausend Tiere — zehntau­
send Wunder". Ernst Zahn ist wieder mit einer Novelle ver­
treten „Amis Ende", eine psychologisch sehr fein aufgebaute E r­
zählung dieses großen Schweizer Dichters. Richard B raungart, 
der Münchner Kunstschriftstellcr, gibt manches Interessante aus 
dem Leben und den Werken des in München lebenden M alers 
Colombo Max. Viele andere wertvolle Abhandlungen, Artikel 
und Aufsätze, von denen die meisten illustriert sind, finden sich 
neben dem neuen Roman „Die Herren vom Fjord" von Kart 
Friedrich Kurz. Die Mainummer von „W e st e r m a n n s 
M o n a t s h e f t e n "  ist wieder so inhaltsreich, daß sie An­
spruch erheben darf, i n d i e  H a n d j e d e s  l i t e r a r i s c h  u n d  
k ü n s t l e r i s c h  i n t e r e s s i e r t e n  M e n s c h e n  zu g e t a n -  

e n. Nicht weniger als 85 Abbildungen, darunter viele farbige 
unstbilder, bereichern das Heft. Auf Grund eines Abkommens 

mit dem Verlag haben unsere Leser das Recht, ein früher er­
schienenes Probeheft zu verlangen. W ir bitten unsere Leser, von 
diesem Anerbieten in ihrem eigenen Interesse recht regen Ge­
brauch zu machen und das Heft von dem Verlag Georg Wester- 
mann in Braunschweig anzufordern.

Der Landesverband für Fremdenverkehr in Riederösterreich 
hat für die Sommersaison 1931 e i n e  24 S e i t e n  s t a r k e  
B r o s c h ü r e  in Kupfertiefdruck mit einer Landkarte von Nie­
derösterreich herausgegeben. Die Broschüre enthält ein Ver­
zeichnis über die wichtigsten Heilbäder, Höhenkurorte und Som­
merfrischen, mit Angabe von Bahn- und Autobusverbindungen, 
Fahrpreisen, Sportmöglichkeiten, Hotelpreise usw. Der wirkungs­

volle Prospekt wird von allen Reisebüros und durch den Landes­
verband für Fremdenverkehr in Niederöfterreich, Wien, 1., Nibe- 
lungengasse 1, kostenlos abgegeben.

Humor.
A u f  d em  M e l d e - B ü r o .  „Name?" — „Sarafio Ze­

phir!" — „Geburtsort?" — „Wien." — „S tand?" — „Sän­
gerin!“ — „A lt?" — „Nein, Sopran!"

D e r  S o l i d e .  „W ar mein M ann recht solide, Berta, wäh­
rend ich verreist w ar? Is t er zu allen Mahlzeiten nach Hause 
gekommen?" — „Ja , nur zum Morgenkaffee manchmal nicht, 
gnädige F rau!"

F r i t z :  „Heute war ich der Einzig« in der Schul«, der 
dem Lehrer antworten konnte." — V a t e r :  W as hat er denn 
gefragt?" — F r i t z :  „Wer die Fensterscheibe im F lur zer­
brochen hat!"

Der Fürst von *** ritt einstmals, von einem einzigen Kam­
merherrn begleitet, durch Schilda. Den Fürsten durstete und 
sie hielten vor dem Wirtshause, wo ihnen der W irt einen Krug, 
B ier reichen muhte. A ls sie getrunken hatten, fragte er den 
W irt: „Ist es wahr, mein Freund, dah es hier >o viele N ar­
ren gibt?" — „Dah ich nickt wühle", antwortete der W irt. „ober 
es reiten ihrer zuweilen durch.

Richter: „ Sie lächeln, wenn ich Sie nach Ih ren  Vor­
strafen frage, Angeklagter! Ich finde das sehr sonderbar! . . .  Ich 
würde nicht lachen, wenn man mich nach meinen Vorstrafen 
fragen würde!"

Auf ein Inserat, in dem eine Aushilfsverkäuferin gesucht 
wurde, lief u. a. ein Bewerbungsschreiben ein, das mit dem scho­
nen Satz schloh: „Indem  ich hoffe, dah Sie bei mir sicherlich 
keinen Fehltritt tun werden, sehe ich Ih ren  günstigen Nach­
richten gern entgegen."

Mäxchen: „Papa, nicht wahr, der Oelzweig ist das Symbol 
des Friedens?" — P apa: „Jawohl, mein Junge." — Märchen: 
„Und welche Pflanze ist das Symbol des Krieges, P ap a?"  — 
P apa: „Der Myrtenzweig, mein Zunge."

Auf noch Matzenberg!
w ä  Tanz-Unterhaltuns
Gute Iaufenstation. Zu zahlreichem Besuch laden höflichst ein

m.  TOhtekute strutzenberger.

Prlmo
gutgehendes
zu v e r p a c h t e n ,  allenfalls auch zu v e r k a u f e n .  Anfragen unter 
„Wachau 2.10" an die Verwaltung des Blattes. 1230

Knufmaniu-Geschfift

Dank.
Aus tiefstem Herzen fühle ich mich verpflichtet, Herrn 

Medizinalrat Dr. Hermann Kemmetmüller, Waidhofen 
a. d. Pbbs, für seine mühevolle, äußerst gute und 
pflichtgetreue Behandlung anläßlich der so schweren 
Krankheit meiner Frau sowie auch bei meiner eigenen 
Person, hiermit öffentlich herzlich Dank zu sagen.

Eduard Pich.
W a i d h o f e n a. d. P., im M ai 1931.
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CARLHAGENBECK
aus dem weltbekannten Tierpark Stellingen bei Hamburg

d as größte Unternehmen sein er Art auf dem  Erdball!

eröffnet In A m s te t te n ^ D le n s ta g  81»Öhr
Circus Carl 
Hagenbeck

Circus Carl 
Hagenbeck

Circus Carl 
Hagenbeck

ist der klassische deutsche Volks­
circus, der schon 45 Jahre besteht, 
eine technisch mustergültige wan­
dernde Schau, deren wissenschaft­
licher, volksbildnerischar, künstle­
rischer Vollwert anerkannt ist.

besitzt den besten Marsteil dres­
sierter Pferde, die größte und sel­
tenste Tierschau (u. a. 16 Bengal­
tiger, 20 Berberlöwen, 12 Elefan­
ten, Antilopen, Strauße, Walrosse, 
Bären, Affen usw.) die von Er­
wachsenen für 2 Schilling, von 
Kindern für 1 Schill, täglich von 10 
bis 18 Uhr (außer am Eröffnungs­
tage) besichtigt werden kann.

stellt eine wirkliche Sehenswür­
digkeit dar und bringt ein Pro­
gramm von noch nie gesehener 
Vollendung.

Circus Carl 
Hagenbeck

Circus Carl 
Hagenbeck

Circus Carl 
Hagenbeck

sammelt die Gipfelleistungen pak- 
kendster und edelster artistischer 
Kunst: Gediegene Reitkünstler, 
elegante Schuireiter, waghalsige 
Akrobaten, die tollsten Clowns, die 
ein Brillantfeuerwerk an Humor 
herunterbrennen, die wunder­
barsten Luftturner mit neuen 
sportlichen Rekorden.

ist kein Breimanegencircus; die Vor­
führungen finden in einer großen 
Manege statt, so daß von jedem 
Platz aus alles mit Ruhe und Ge­
nuß beobachtet werden kann.

hat Eintritts-Preise schon von 
1 Schilling an, so daß jedem der 
Besuch des gewaltigen Unter­
nehmens möglich ist.

T äg lich  8 1/4 Uhr große Vorstellung. Außerdem Mittwoch und Donnerstag (Himmelfahrt) 3 Uhr 
Nachmittagsvorstellungen. V orverkäufe: Circuskasse, Tel. 180, Kaufhaus lg.Pokorny, Amstetten,

Wienerstraße 1, Telephon 188.

Radioprogramm 
vom 11. bis 17. Mai 1931.

Montag den 11. Mai:
9,20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Proarammansage.
1340: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­

duktenbörse, Esfektenschluhkurse, 
Clearing.

16.20: Nachmittagskonzert.
17.00: Kinderstunde: Wiegenlieder für 

kleine Bettgeher.
17.30: Jugendstunde: Christian M or­

genstern.
18.00: Sommerkampf gegen Krank­

heiten und Schädlinge im G ar­
ten.

18.25: Der Fechtsport.
18.40: Kunstwanderungen: S tephans­

kirche, Friedrichsgrab.
19.05: Die Heilbäder Oesterreichs.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Programm- 
ansage.

19.40: Die Eaisbergftratze.
19.55: Salonmusik auf zwei Klavieren.
20.30: Europäisches Konzert (Ueber- 

tragung aus Belgrad).
22.05: Abendbericht.
22.15: Abendkonzert.

Dienstag de« 12. Mai:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­
tagsbericht u. Programmansage.

13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht. P ro ­

duktenbörse, Warenkurse der 
Wiener Börse, Effektenschlutz- 
kurse Clearing.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Geschichten für

kleine Leute.
17.30: Bastelstunde.
18.00: Die Hagelschäden und deren 

Versicherung.
18.25: Das plastische Lichtbild.
18.40: Der Verein deutscher Ingenieure 

a ls Kulturfaktor.
19.05: Englischer Sprachkurs.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.

19.40: Eine Stunde in der Bar.
20.30: Literarische Rezepte.
21.00: „Abrechnung" (Hörsketch).
21.30: Abendbericht.
21.40: Abendkonzert.

Mittwoch den 13. Mai:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Vormittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­

duktenbörse, Effektenschlutzkurse, 
Clearing.

15.20: Akademie.
17.00: Die Palette  des Musikers, 5. T.
17.30: W as uns die Wiener Festwochen 

bedeuten.
17.45: Hebeiängstliche M ütter.
18.10: Kunstschau: Die F rühjahrsaus­

stellung der Stzession.

18.35: Rechtsirrtümer des Alltags.
19.00: Französischer Sprachkurs.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst. Program m ­
ansage.

19.35: Theater und Tonfilm.
20.00: Klavierabend Bela Bartot.
21.00: Karussel (Uebertragung aus 

Köln).
22.15: Unterhaltungskonzert des Köl­

ner Rundfunkorchesters.
23.00: Jazzkapelle Harry Head (Ueber­

tragung von der Rheinterrasse 
in Köln).

Donnerstag den 14. Mai:
9.30: Volkstümliches Konzert.

11.30: Reichssendung: Bachkantate
(Uebertragung aus Leipzig).

12.20: Zeitzeichen, Programmansage.
12.30: Flug über die Alpen: Repor­

tage aus dem Verkehrs-Flug­
zeug Venedig—Wien.

I n  den P ausen: Schallplattenkonzert.
15.30: Nachmittagskonzert.
17.00: Die Musik der Gotik und Re­

naissance im Spiegel der bil­
denden Kunst.

17.30: Kinderstunde: W as der blü­
hende Hollunderstrauch erzählt.

18.00: Quer durch Afghanistan.
18.30: Frauenstunde: Im  Zwielicht.
19.00: Zeitzeichen, Sportbericht, P ro ­

arammansage.
19.10: Kammerabend Franco Alfano.
20.10: „Schlager" (Hörspiel).
21.30: Abendbericht.
21.40: Abendkonzert.

Freitag den 15. Mai:
9.20: Wiener Marktberichte. Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Proarammansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht. P ro ­

duktenbörse, Warenkurse der 
Wiener Börse, Effektenschluß- 
kurse, Clearing.

15.20: Nachmittagskonzert.
17.00: Ju liu s  Zerfaß (Eigenvorlesung).
17.30: Jugendstunde: Beatrice Reichert 

spielt kleine Stücke für Violon­
cello.

18.00: Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.

18.15: Wochenbericht für Körpersport.
18.30: M arianne Harnisch spricht zum 

Tag des guten Willens.
18.35: Die UnfaUSgefahren im Sport.
19.00: Italienischer Sprachkurs.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.

19.30: Uebertragung aus der S ta a ts ­
oper Wien.

22.05: Abendbericht.
22.15: Abendkonzert.

Samstag den 16. Mai:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wafserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mlttagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it- 

tagsberlcht u. Programmansage.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes^
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­

duktenbörse, Effektenschlußkurfe, 
Clearing.

15.20: Aus der S tad t der Lieder (Kon-

17.15: ^yrik und Balladen.
17.45: Fußballwettkampf Oesterreich— 

Schottland (Uebertragung von 
der Hohen W arte).

19.30: Probleme derZ eit.
19.55: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, S port­
bericht, Programmansage.

20.05: Zweites Symphoniekonzert der 
Allgemeinen Musikgesellschaft irr 
Basel (Teilübertraaung aus 
dem großen Musiksaal in Basel).

20.35: Operettenaufführung: „Lachende 
Erben".

I n  den ersten Pausen: Abendbericht. !
Sonntag den 17. Mai:

9.40: Morgenturnen.
10.00: Moderne Orgelwerke (8. T eil).
10.30: Wissen der Zeit: Technik.
11.00: Aus Franz von Suppes Werken.
13.05: Zeitzeichen, Programmansage.
13.10: Vorträge des Deutschen Volks- 

gesangvereines Wien.
15.00: Nachmittagskonzert.
16.45: Alt-Wiener Sensationen: Dohr, 

ein Fälscher aus dem Vormärz.
17.15: Kammermusik.
18.15: M it dem Gouverneur durch B ri- 

tisch-Somaliland.
18.45: Erika Spann-Rheinsch (Eigen­

vorlesung).
19.15: Zeitzeichen, Sportbericht, P ro ­

arammansage.
19.25: Liederabend Gunard G raaruln
20.10: „Nordische Heerfahrt".
22.20: Abendbericht.
22.30: Abendkonzert.
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